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Cagesſchau. 

Geſtern Vormittag 8 Uhr begab ſich der Kaiſer, be⸗ 
gleitet von der Kaiſerin, vom Neuen Palais zu Wagen nach 
dem ſogenannten Entenfang, wohin auch die drei älteſten kaiſer⸗ 
lichen Prinzen ſofort mit igrer Begleitung in offener Hofequipage 
nachfolgten. Dort angekommen, hielt der Kaiſer mit einigen 
geladenen Gäſten eine Faſanenjagd ab. Nach dem Schluß der 
Jagd kehrten die kaiserlichen Herrſchaften wieder zu Wagen nach 
dem Neuen Palais zurück. 

Die unmittelbaren Folgen des kaiſerlichen Erlaſſes 
über den Prozeß Heinze laſſen ſich bereits erkennbar in der That⸗ 
ſache wahrnehmen, daß nach verſchiedenen Richtungen Erhebungen 
darüber angeſtellt werden, wie weit innerhalb der beſtehenden ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen und Verordnungen den gerügten Uebel⸗ 
ſtänden beizukommen iſt. Man beſchäftigt ſich in Berlin ſehr 
eingehend mit den Wohnungsverhältniſſen übelberufener Perſön⸗ 
lichkeiten, die Vermiether werden einer verſchärften Controlle 
unterzogen und das Aufenthaltsrecht der betreffenden Perſonen 
ſcharf geprüft. Daher mag die Meldung von der Ausweiſung 
auswärtiger Zuhälter ꝛc. entſtanden fein, welche mindeſtens un: 
genau iſt. Thatſächlich hat ſich herausgeſtellt, daß eine Erweite⸗ 
rung ſtrafrechtlicher Beſtimmungen, ſowie eine veränderte Art 
polizeilicher Ueberwachung dringend erforderlich iſt. Nach beiden 
Richtungen hin wird man die Mitwirkung des Reichstags und 
des Landtags in Anſpruch nehmen. Dies war aber, wie hier 
ausdrücklich auf Grund verbürgter Mittheilungen feſtgeſtellt ſein 
mag, längſt geplant, bevor die jüngſten Ereigniſſe neue Anregung 
dazu boten. Hierzu iſt Alles in Vorbereitung begriffen. Damit 
iſt aber auch das Thatſächliche bezüglich dieſer Angelegenheiten 
in vollſtem Umfange für jetzt erſchöpft. Alle weiteren Mitthei⸗ 
lungen gehören, wie wir verbürgt melden können, in das Reich 
der Erfindung. Man darf übrigens annehmen, daß dem Kaiſer 
erſt in einiger Zeit, ſobald Ergebniſſe der jetzt ſchwebenden Er⸗ 
örterungen bevorſtehen, ein Immediatbericht, ſei es nun von 
Seiten der zuſtehenden Reſſortminiſter oder des Staatsminiſteriums, 
erſtattet werden wird. 

Der geſtern ausgegebene weitere Band der Denk⸗ 
würdigkeiten des Grafen Moltke enthält Briefe 
Moltkes an ſeine Mutter und an ſeine Brüder Adolf und Lud⸗ 
wig. Dieſer vertraute Briefwechſel mit der Familie läßt eben 
ſo Moltkes ganzen Entwicklungsgang erkennen, wie ſein beim 
einfachſten Weſen ſtets aufs Höchſte gerichtetes Streben, ſeinen 
allem Unrechten und Unwahren abgewandten frommen Sinn, 
ſeine warme Theilnahme an den Vorgängen in der Familie, 
ſeine Freude an der Natur und ſein lebhaftes Intereſſe für alle 
die in der Welt bewegenden Begebenheiten. Von ganz beſon⸗ 
derem Reize ſind die Briefe über die Reiſe im Jahre 1835 nach 
Wien, Peſt und Conſtantinopel, über die Zuſtände in Deutſch⸗ 
land im Jahre 1848 und ſpäter, ſowie über die Kämpfe mit 
Dänemark. Das größte Intereſſe dürften die Briefe aus dem 
Feldzug von 1870 erregen, worin Moltke Einzelheiten des großen 
Krieges draſtiſch ſchilderte und u. A. auch betreffs des Aufſchubes 
des Bombardements von Paris hervorhebt, damit ſei nichts ver⸗ 
ſäumt; er erwarte weit mehr von dem langſam, aber ſicher wir⸗ 
kenden Hunger. 

Der Bundes rath ertheilte in dem vorgeſtern unter 
dem Vorſitz des Vize⸗Präſidenten des Staats-⸗Miniſteriums, 
Staatsſekretärs des Innern Dr. von Bötticher abgehaltenen 


Ein Räthſel. 


Roman von E. Heinrichs. 
(Nachdruck verboten.) 
(39. Fortſetzung.) 

„Und im Club?“ fragte Clara leiſe. 

„Den Club beſuche ich nicht mehr. — Na, mache nur nicht 
ein zu erſchrecktes Geſicht, Kind! — was frage ich denn nach 
ſolchen Freunden, die bei der erſten Erprobung mich im Stiche 
laſſen und ein langes ernſthaftes Leben ohne Weiteres aus⸗ 
ſtreichen wollen. Ich verliere nichts daran und habe den Club 
nicht vermißt. Beſſer aber wäre es geweſen, wenn Du noch eine 
Weile ferngeblieben wärſt.“ 

„Glaube das nicht, lieber Vater!“ erwiderte Clara mit feſter 
Stimme, „ich wäre dort beſtimmt krank geworden. Die Reiſe 
an und für ſich aber hat mir doch gut gethan, ich bin ganz 
ruhig geworden und recht froh, wieder mit Dir beiſammen zu 
ſein. Nicht wahr, Väterchen,“ ſetzte ſie mit einem Anflug ihrer 
alten Laune hinzu, „es war Dir hier doch recht einſam ohne 
Dein Töchterchen, geſteh' es nur frei und offen, daß Du mich 
entbehrt haſt.“ N 

„Na ja, liebes Herz, warum ſollt' ich's leugnen, daß Du 
mir gefehlt haſt und daß ich himmelhoch froh bin, Dich wieder 
zu haben. — Das alte Haus wurde mir viel zu groß und mir 
kamen ſchon allerband geſpenſtiſche Gedanken von Niederlegung 
meines Amtes, Haus⸗Verkauf und Verlaſſen der Vaterſtadt. Die 
abſolute Einſamkeit iſt doch ein rechtes Giſt, und nach acht Tagen 
hätte ich Dich jedenfalls wieder zurückgeholt.“ 

Clara lachte, es war ein ſehr erquickender Anblick für 
den Vater, dem es plötzlich wieder hell und warm um's Herz 
wurde. 
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Plenarſitzung dem Entwurf eines Geſetzes über die Controle des 
Reichshaushalts und des Landeshauhalts von Elſaß⸗Lothringen 
für das Etatsjahr 1891/92, dem Antrage des Reichskanzlers, 
betreffend die Abänderung des Formulars zu den Schiffscertifi⸗ 
katen, und dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Vereins⸗ 
thaler öſterreichiſchen Gepräges, die Zuſtimmung. Die von den 
Aktionären der Frankfurter Bank beſchloſſene Abänderung des 
Statuts der Frankfurter Bank genehmigte die Verſammlung, 
ſie erklärte ſich weiter mit der in Antrag gebrachten Errichtung 
eines zweiten Schiedsgerichts der Berufsgenoſſenſchaſt für die 
Unfallverſichernng der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter 
des Großherzogtgums Mecklenburg⸗Schwerin ſowie mit der probe: 
weiſen Einführung eines neuen Papiers für die bei der Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherung zu verwendenden Quittungskarte 
einverſtanden und beſchloß, dem Innungsverbande „Bund beut- 
ſcher Schneiderinnungen“ auf ſein Geſuch in Gemäßheit des 
§ 104 h der Gewerbeordnung die Fähigkeit beizulegen, unter 
ſeinem Namen Rechte, insbeſondere Eigentthum und andere dring⸗ 
liche Rechte an Grundſtücken zu erwerben, Verbindlichkeiten einzu⸗ 
gehen, vor Gericht zu klagen und verklagt zu werden. Sodann 
wurde über mehrere Eingaben in Zoll- und Steuer⸗Angelegen⸗ 
heiten Beſchluß gefaßt. Wegen Wiederbeſetzung einer erledigten 
Rathsſtelle beim Reichsgericht wird Seiner Majeſtät dem Kaifer 
ein Vorſchlag unterbreitet werden, 

Wie berichtet wird, ſoll in dem nächſtjährigen Haushalts⸗ 
plan für die Reichspoſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung wieder manche Verbeſſerung für die Beamtenſchaft 
getroffen ſein. So dürften die Vorſteher von Poſtämtern 
1. Klaſſe eine Aufbeſſerung ihres Durchſchnittsgehaltes, das 
gegenwärtig 3900 M. beträgt, um 300 M. erfahren. Außerdem 
dürfte eine große Anzahl von Oberaſſiſtentenſtellen und Aſſiſten⸗ 
tenſtellen geſchaffen werden, um dem Arancementsbedürfniſſe zu 
genügen. Nicht weniger als 400 neue Oberaſſiſtentenſtellen ſollen 
geſchaffen werden, um die älteſten Aſſiſtenten von langer Dienſt⸗ 
zeit zu befördern, und 600 Stellen für Aſſiſtenten ſollen neu 
eingerichtet werden, um die Anſtellung der älteſten gegen Tage⸗ 
gelder beſchäftigten Aſſiſtenten, welche in unentbehrlichen und 
vollen Arbeitsſtellen dauernd verwendet werden, zu ermöglichen 
Des Weiteren ſoll eine ganze Anzahl neuer Stellen bei den 
Oberpoſtdirectionen ſowohl wie bei den Poft- und Telegraphen⸗ 
ämtern für die verfchiedenen Beamtenkategorien vorgeſehen ſein, 
ſo daß auch den jedes Mal Nachfolgenden ein Aufrücken möglich 
wird. Telegraphengehülfinnen, welche bereits im Fernſprechdienſt 
beſchäftigt find, ſollen jetzt etatsmäßig angeſtellt und mehr als 
2000 neue Stellen ſollen für Unterbeamte, darunter 500 für 
Landbriefträger, wegen der Zunahme des Verkehrs geſchaffen 
werden, ſo daß eine große Zahl aus den gegen Tagegelder be⸗ 
ſchäftigten Hülfskräften feſte Anſtellung erhalten dürfte und neue 
Kräfte an Stelle der letzteren Beſchäftigung finden werden. 
Trotz der knappen Mittel, welche grade gegenwärtig überall vor⸗ 
handen ſind, dürfte ſomit auch im nächſten Etat für die Poſt⸗ 
und elegrappenbeamten in möglichſt weitem Umfange geſorgt 
werden. 

Den „Hamburger Nachrichten“ zufolge wird der Zonen⸗ 
tarif bereits am 1. December auf der Berlin⸗Hamburger⸗ 
Eiſenbahn eingeführt. 

Als Erſatz der ſtreikenden Buchdruckerge⸗ 
hülfen ſind vorgeſtern Abend auf dem Anhalter Bahnhofe 
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„So iſt's recht, liebes Kind!“ ſagte er ganz heiter, „nun 
wird mir auch die Pfeife wieder ſchmecken. Der alte Herrgott 
lebt noch und ſieht dem ruchloſen Treiben ſeiner Menſchenkinder 
wohl eine Weile langmüthig zu, bis er der Wahrheit doch end⸗ 
lich zum Siege verhilft. Es gibt übrigens auch eine Menge 
guter und vernünftiger Menſchen in unſerem Städtchen, wie 
mir unſer Doctor, den ich in dieſer ſchweren Zeit als wahren 
Freund erkannt habe, durch Zahlen bewieſen hat. Sie glauben's 
lange nicht alle — “ 

„Der Doctor wird ſie durch Grobheiten bekehrt haben,“ 
bemerkte Clara humoriſtiſch, „übrigens bin ich jetzt ganz ſorglos 
und werde mir um einen höflichen Gruß mehr oder weniger 
kein graues Haar mehr wachſen laſſen. Wir beide, Väterchen, 
wollen das Feld nicht räumen, um den Verleumdern recht zu 
geben. Doch ſieh, wenn man den Wolf nennt, kommt er ge⸗ 
rennt. Da iſt der Doctar ſchon, gewiß hat's ihm ſein kleiner 
Finger verrathen, daß die Ausreißerin wieder da iſt.“ 

Sie war an's Fenſter getreten und ſah den alten Arzt die 
Straße heraufkommen. Als er ſie in der Ferne erblickte, hob 
er drohend den Stock und ſteuerte dann mit raſchen Schritten 
auf's Haus zu. 

„Dachte doch, mich ſollte bei Ihrem Anblick der Schlag 
rühren,“ ſagte er beim Eintreten, „ohne polizeiliche Erlaubniß 
zutückgekehrt, junge Dame, wiſſen Sie auch, welche Strafe da⸗ 
rauf ſteht?“ 

„Drei Tage ſtrengen Arreſt und dann wieder auf'n Schub,“ 
rief der Stadtſekretär, vergnügt darauf lospaffend, „aber erlaſſen 
wir ihr die Strafe, Doctor, ſie hat ſich ſchon gebeſſert, ſehen 
Sie ſelber.“ 

„Na ja, wenn's anhält, bin ich zufrieden, da unſere Poli⸗ 
zei hier ſich ſelber Einzelhaft auferlegt hatte, und es nicht mehr 


etwa 30 Drucker bezw. Setzer aus Wien hier eingetroffen. Um 
etwaige Ruheſtörungen zu unterdrücken, waren etwa 20 unifor⸗ 
mirte Schutzmänner und 6 Criminalbeamte auf dem Bahnſteige 
anweſend; doch war ein Einſchreiten nicht erforderlich. 

Der frühere Reichstagsabgeordnete der Een⸗ 
trumspartei, Erzprieſter Dr. Pohlmann iſt im Alter von 
62 Jahren, wie aus Heilsberg gemeldet wird, geſtorben. Er 
vertrat in der II. bis IV. Legislaturperiode den Wahlkreis 
Braunsberg⸗Heilsberg. 

Der Ausſchuß der baieriſchen Kammer hat 
den von der Regierung vorgelegten Entwurf einer Novelle zum 
Heimaths⸗ und Verehelichungsgeſetz als authentiſche Interpretation 
des letzteren und mit rückwirkender Kraft angenommen und zwar 
unter Zuweiſung der außerhalb Baierns verwendeten baieriſchen 
Officiere und Beamten, ſowie der in Baiern angeſtellten Aus⸗ 
länder an beſtimmte baieriſche Heimathsgemeinden. In Bezug 
auf die Verehelichungszeugniſſe wieſen die Miniſter des Innern 
und der Juſtiz darauf hin, daß das neue Geſetz die beſtehenden 
Schwierigkeiten vermeide, alles Uebrige entſcheide der Richter⸗ 
ſpruch. Die weitere Berathung wurde auf den 11. d. Mts. 
vertagt. : 

Bei Wiederaufnahme der Reichstagsſitzungen ſtellt ſich der 
Beſtand der Fractionen folgendermaßen: Deutſchcon⸗ 
ſervative 67, Deutſche Reichspartei 19, Centrum 111, Polen 16, 
Nationalliberale 40, Deutſch⸗Freiſinnige 64, Volkspartei 9, Soci⸗ 
aldemokraten 35 bei feiner Fraction 29. Der Reichstag zählt 
augenblicklich 393 Mitglieder; erledigt ſind vier Mandate: 11. 
Württemberg (Lehmann, natlib.), 10. Konigsberg (Graf Stolberg, 
conf.), 10 Hanover (Frhr. v. Hake, Centr.) und 2. Oberfranken 
(v. Feuſtel, natlib.). 


Ausland. 


Großbritannien. In Dublin tagte am Montag zum erſten 
Male das Amt für die übervölkerten Diſtrikte des 
Weſtens von Irland. Der erſte Lord des Schatzamts 
Balfour führte den Vorſitz, nachdem er in der Kommiſſion zum 
Ehrenmitglied ernannt worden war, um ſeines werthvollen Ur⸗ 
theils nicht entbehren zu müſſen. In ſeiner Anſprache gab Herr 
Balfour ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, Auswanderung ſei nur 
als letztes Rettungsmittel vorzuſchlagen; viel beſſer ſei es, wenn 
die Induſtrie des Landes gehoben werden könnte, um den fleißigen 
willigen Händen Beſchäftigung zu geben. Viel könne von Privat⸗ 
perſonen geleiſtet werden, in manchen Fällen aber dürfte auch 
der Staat ſeine Beihülfe nicht verſagen. Das Amt ernannte 
verſchiedene Unterausſchüſſe, einen für Landwirthſchaft, einen an⸗ 
deren für Fiſcherei, einen dritten für Staatsunterſtützung. — Die 
engliſchen Zeitungen in Indien zeigen ſich, wie man der „K. Z.“ 
ſchreibt, über das weitere Vordringen der Ruſſen an 
den Grenzen Afghaniſtans lebhaft beunruhigt. Der 
„Pionier“ bringt eingehende Mittheilungen über die „Cloud in 
Central Asia“, nämlich die ruſſiſchen Truppenbewegungen am 
Drus; namentlich die jetzt beglaubigte Beſetzung der Fähre bei 
Kilif habe böſes Blut gemacht, weil dort die Straße münde, die 
nach der Hauptſtadt von Afghaniſch⸗Turkeſtan nach Mazar⸗i⸗ 
Sharif, und damit in das offene und ebene Land bis zum Nord 
abhange des Hindukuſch führe. 

— re 
zum Aushalten fand. — Haben wir neuen Lebensmuth zurück 
gebracht, Fräulein Clara?“ 

„Ja, Herr Doctor,“ verſetzte ſie aufrichtig, „ich habe ihn 
in meinem Gewiſſen gefunden und im Hinblick auf Gottes ewige 
Gerechtigkeit, welche meine Schuldloſigkeit unzweifelhaft beweiſen 
wird. Ich dachte auf der Reiſe über dieſe Verleumdung nach 
und fand das Leid, welches mir dadurch zugefügt worden, lächer⸗ 
lich gering gegen das des armen alten Mannes, den man nach 
allem Herzeleid auch noch zum Mörder ſtempelt. Hat man denn 
noch immer keine andere Spur entdeckt? Und iſt es wahr, daß 
man ſeine Tochter ebenfalls verhaftet hat?“ 

„Leider ja,“ erwiderte der Doctor, düſter vor ſich hinblickend, 
„welche Verdachtsgründe der Aſſeſſor von Lingen gegen ſie gefun⸗ 
den haben kann, weiß ich nicht. Es iſt eine ſchreckliche Tragödie.“ 

„Glauben Sie an die Schuld dieſer beiden Unglücklichen?“ 
fragte Martha. 

„Aufrichtig geſtanden, nein, obgleich Ihr Vater hier anderer 
Anſicht iſt. Ich glaube vielmehr, daß eine fremde Hand dabei 
im Spiele iſt, vielleicht einer der Zigeuner —“ 

„Warum nicht gar, Doctor!“ unterbrach ihn Brandner mit 
überlegener Miene, „die Zigeuner konnten nur von zwei Abſich⸗ 
ten geleitet werden, entweder das Kind zu ſtehlen oder es zu 
rauben. Das letztere konnte nicht ſein, weil der Junge keine 
Werthſachen an ſich trug, geſtohlen haben ſie es ebenſo wenig, 
weil die Leiche gefunden wurde, damit fällt auch jeder Verdacht 
gegen ſie fort.“ * 

„Nicht unbedingt, mein Beſter,“ beharrte der Doctor, „es iſt 
weder erwieſen noch ausgeſchloſſen, ob nicht an jenem Tage ein 
Zigeuner in den Ruinen geweſen, dem der Knabe in die Hände 
gefallen iſt. Der kleine Burſche war kräftig genug, um ſich zu 
wehren, falls der Zigeuner ihn fortſchleppen wollte, bei dem 


lung des Vorſchußvereins ſtatt. An Stelle des verſtorbenen 
Rendanten Quandt wurde einſtimmig Tiſchlermeiſter Sobierajczyk 
in den Vorſtand, und Kämmerer Schmidt und Tiſchlermeiſter 
Bernhard Weiße in den Aufſichtsrath gewählt. Das zu deckende 
Defizit kann vorläufig nicht feſtgeſtellt werden, da der ganze Nach⸗ 
laß Quandts noch nicht verkauft iſt. Die Sache ſcheint ſich aber 
für den Verein günſtiger zu geſtalten, als Anfangs befürchtet 
wurde, da die Gläubiger Quandts ſich mit 20 Prozent ihrer 
Forderungen einverſtanden erklärten, und das Möbellager recht 
preiswürdig verauktionirt wurde. — Der heutige, ſogenannte 
Martinimarkt, war gut beſucht. Das Geſchäft ging recht flott 
und wurde nur durch Nachmittags eingetretenen Regen etwas 
gedrückt. Die Viehpreiſe geſtalteten ſich wegen des Futtermangels 
um ein Drittel bis zur Hälfte niedriger als im vorigen Jahre. 

— Dirſchau, 5. November. (Das Opfer eines 
frechen Raubanfalles) wurde am Dienſtag Abend ein 
Arbeiter, welcher mit dem Zuge von Dirſchau nach Subkau ge⸗ 
fahren war. In der Nähe des Bahnhofes Subkau lauerten ihm 
zwei Strolche auf, ſchlugen ihn zu Boden, brachten ihm einige 
Meſſerſtiche bei und ſuchten ſodann das Weite, nachdem ſie dem 
Schwerverletzten Uhr und Baarſchaft abgenommen hatten. Geſtern 
konnte erfreulicher Weiſe einer der Attentäter durch einen Gen⸗ 
darm verhaftet und dem hieſigen Amtsgericht zugeführt werden. 

— Neidenburg, 4. November. (Ein Fall großer 
Rohheit) wird aus dem unweit gelegenen Dorfe Powierſen 
mitgetheilt: Der Beſitzer Smolka daſelbſt hatte vor ungefähr 10 
Tagen ein Ferkel an die Arbeiter Michalowski'ſchen Eheleute in 
Studayen verkauft. Da nun das Thierchen das Freſſen verfagte 
und ſomit nicht gedeihen wollte, ſchickte Michalowski ſeine Ehe⸗ 
frau am verfloſſenen Sonntag zu Smolka, um ihn zu bewegen, 
das Ferkel zurückzunehmen und das Geld zurückzuzahlen. Auf 
der Dorfſtraße zu Powierſen wurde die Fran M. plötzlich beim 
Halſe gefaßt und in roher Weiſe mit Fauſtſchlägen in's Geſicht 
traktirt. Zu ihrer großen Beſtürzung erkannte die Frau in ihrem 
Peiniger den S., der ſtark angetrunken war. In ſeinem Wahne, 
er habe eine Diebin ergriffen, ſchleppte er die Bedauernswerthe 
in ſeine Wohnung und dort — man höre und ſtaune! — legte 
er ihr eine ſtarke Kette um den Hals, ſchloß dieſelbe regelrecht 
mit einem Vorhängeſchloß zuſammen und befeſtigte ſchließlich die 
Kette an der Schwelle des Zimmers. In dieſer unfreiwilligen 
Gefangenſchaft verbrachte die Frau faſt volle fünf Stunden, bis 
ihr Ehemann, dem das lange Ausbleiben feiner Ehefrau auffiel, 
fie befreite. Wie wir hören, ſoll dieſe Angelegenheit bereits zur 
Anzeige gebracht worden ſein. 

— Känigsberg, 5. November. (merkwürdiges 
Jagdglück) hatte kürzlich ein Königsberger Nimrod in der 
Nähe von Schönbuſch. Er ſchoß nach einer am Boden ſitzenden 
Krähe und traf, wie der „K. A. Z.“ berichtet wird, zwei Haſen, 
die in der Nähe geſchlafen hatten, während die Krähe ſelbſt 
mit heiſerem Schrei, aber unverletzt davonflog. Man ſieht, auch 
Sonntagsjäger können dem Wilde gefährlich werden; vorausgeſetzt, 
daß ſie auf daſſelbe nicht zielen. 

— Poſen, 5. November. (Bei dem hieſigen 
Bankhauſe Hirſchfeld und Wolff) fand geſtern 
und heute infolge des Zuſammenbruchs einer gleichnamigen 
Berliner Firma ein wahrer Anſturm von Intereſſenten ſtatt, 
welche ihre Depots zurückzogen. Sie wurden ihnen ſämmtlich 
anſtandslos und auf Heller und Pfennig ſtimmend verabfolgt. 

— Gneſen, 6. November. (Regiments-Jubiläum.) 
Das hier garniſonirende Dragoner⸗Regiment von Arnim feierte 
geſtern ſein 25jähriges Jubiläum, zu welchem eine große Anzahl 
Offiziere der verſchiedenſten Waffengattungen eintrafen. Vormit⸗ 
tags fand auf dem Kajernenhofe des Regiments eine große Pa⸗ 
rade ſtatt, wobei der erſte Kommandeur des Jubel-Regiments, 
General der Kavallerie, Graf v. Wartensleben aus Berlin, eine 
Anſprache hielt und das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Nach⸗ 
mittags fand z 


Italien. Ueber den Eindruck, den die vorgeſtrigen Reden 
Imbriani's und Hubbars's auf die Mitglieder der 
ſog. „Friedenskonferenz“ gemacht haben, wird der „Frankf. Ztg.“ 
telegraphirt: „In den Kreiſen der Mitglieder der interparla: 
mentariſchen Friedenskonferenz werden die Reden Imbriani's 
und Hubbard's lebhaft bedauert; man findet es ſeltſam, daß 
Männer, die dem Grundgedankeu der Conferenz widerſtreben, an 
ihr theilnehmen und durch ihr Auftreten nur dazu beitragen, 
die Arbeitsfreudigkett der Mitglieder zu mindern. Der Präſident 
Biancherie iſt entſchloſſen, zukünftig Abſchweifungen von der 
Tagesordnung entſchiedener zu verhindern.“ Der „Popolo“ 
macht Imbriani Vorhaltungen über ſein Verhalten; er befürchtet, 
die Fremden werden danach die Italiener für ein unruhiges 
Volk halten. Er ermahnt die Conferenz, nicht wieder die Frage 
der Nationalität aufs Tapet zu bringen, weil dies den Erfolg 
der Verhandlungen in Frage ſtellen hieße. Als Ort der nächſten 
Conferenz, die im Jahre 1892 ſtattfinden ſoll, iſt Wien in Aus⸗ 
ſicht genommen. Hier ſoll über die „Organiſation eines Schieds⸗ 
gerichtshofs“ berathen werden. 

Rußland. Auf dringenden Wunſch des Finanz⸗Miniſters 
Wynſchnegradskij wurde, wie man der „Köln. Ztg.“ aus 
St. Petersburg meldet, das einer beſonderen Kommiſſion als neue 
Reichsraths⸗Vorlage bearbeitete Juden geſetz vorläufig zurück⸗ 
geſtellt. Das „Ausländergeſetz“ dürfte dem genannten Blatt 
zufolge ſchließlich in weſentlich anderer, und zwar milderer Geſtalt 
erſcheinen, als es der unter dem Vorſitz des geheimen Raths 
Plehwe arbeitenden Kommiſſion hervorgegangen war. — Das 
Departement für fremde Kulte im ruſſiſchen Miniſterium des 
Innern hat nach Mittheilungen des „Hann. Cour.“ aus St. 
Petersburg bereits die angekündigte Verordnung erlaſſen, wonach 
von Neujahr an ſämmtliche Kirchenbücher der lutheriſchen 
Kirche ausſchließlich in ruſſiſcher Sprache zu führen find, 
Ferner werden Behufs raſcherer Ruſſifizirung der Unterrichtsan⸗ 
ſtalten in den Oſtſeeprovinzen Lehramtskandidaten aus dieſem 
Theil des Reichs mittels Staatsſtipendien an die ruſſiſchen 
Lehrer⸗Bildungsanſtanſtalten herangezogen, um dann in den balti⸗ 
ſchen Lehranſtalten verwendet zu werden. 


| 
| 
| 
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Amerika. Privatnachrichten aus Rio de Janeiro 
melden: General Fonſeca ließ das Parlamentsgebäude militäriſch 
beſetzen, um jede Verſammlung der Abgeordneten zu verhindern. 
Mehrere Häupter der Oppoſition werden in ihren Wohnungen 
bewacht. Der Ausbruch einer Revolution gilt als wahrſcheinlich. 

Aſien. Die „Times“ erhielt aus Teheran, 2. No⸗ 
vember, folgende Drahtmeldung: Die Bevölkerung eines Dorfes 
in Mazanderan hat, aufgereizt von einem Seyd der Al⸗ 
hullahi⸗Sekte, den General Saadet Gooly Khan und mehr als 
zwanzig andere Perſonen ermordet und das Haus des Generals 
in Brand geſteckt. Die Unruhen gingen aus religiöſem Haß 
hervor und blieben auf den Ort beſchränkt. Zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ordnung hat ſich heute General Saad-ed⸗-Vowleh 
mit 500 Mann Kavallerie nach dem Dorfe begeben. — Die 
Tabakkorporation kauft jetzt in ganz Perſien den Tabak auf, ab: 
geſehen von Tabriz, wo der Abſchluß eines beſonderen Arran⸗ 
gements znothwendigi . 


Provinzial-Machrichten. 


Fordon, 5. November. (Verunglückt. — An⸗ 
geſchoſſen.) Ein in der Engelmannſchen Dampfſchneide⸗ 
mühle beſchäftigter Arbeiter gerieth in das Getriebe und wurde 
ſofort getödtet. Er hinterläßt eine blinde Frau und unver- 
ſorgte Kinder. — Geſtern Abend wurde auf einen bei dem 
Weichſelbrückenbau beſchäftigten Wächter geſchoſſen. Die Kugel 
drang glücklicherweiſe nur bis auf die Haut und verletzte dieſelbe 
etwas. 

— Brieſen, 6. November. (Leichenfun d.) Als heute 
die Arbeiter auf dem evangeliſchen Friedhofe mit der Aufſtellung 
des neuen Zaunes begannen und die Pfahllöcher an einer Ecke 
gruben, ſtießen ſie ungefähr einen halben Meter tief auf das 
Skelett einer Leiche. Der Schädel zeigte einen langen Riß; 
ſämmtliche Knochen lagen faſt auf einem Haufen; das Gebiß 
war noch gut und vollſtändig. Ueberreſte eines Sarges waren 
nicht vorhanden, überhaupt befand ſich der Platz unter einem 
Grenzbuſche. Aus all' dieſen Zeichen iſt wohl mit Recht zu 
ſchließen, daß hier die Spuren einer dunklen That an's Licht 
gebracht worden find. Da der Kirchhof höchſtens ein Alter von 
30—35 Jahren hat, jo können alte Leute ſich ſehr gut entſinnen, 
daß dort kein Begräbniß ſtattgefunden hat. < 

— Schloppe, 5. November. (Auf der Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung in Chicago) wird auch ein hieſiger Gewerbe⸗ 
treibender, der Klempner und Dachdeckermeiſter Ernſt Seide ver⸗ 
treten ſein. Derſelbe wird die Ausſtellung mit einem von ihm 
ſelbſt erfundenen „Dachkitt“, einer Klebemaſſe zur Ausbeſſerung 
ſchadhafter Pappdächer, beſchicken. Auf der Londoner Ausſtellung 
erhielt der Kitt die einzige und höchſte Auszeichnung in dieſer 
Branche; auch auf anderen Ausſtellungen iſt er bereits prämiirt 
worden. 

— Flatow, 4. November (Vom Vorſchußverein. 
Jahrmarkt.) Am 3. d. fand wieder eine Generalverſamm⸗ 


1 Tborn, den 7. November 1891. 

— Cavalleria Ruſticaua. Die bedeutenden allgemeinen Koſten, 
die Herr Schwarz aufwenden mußte, um die Auffübrung zu ermöglichen, 
insbeſondere die Koſten für Noten⸗Material, Auffübrungsrecht und En. 
gagement der Solokräfte haben leider den Erlös der Vorſtellung trotz 
des guten Beſuches um ein Geringes überſtiegen. Da die Koſlen einer 
zweiten Vorſtellung bedeutend geringer ſind, hat Herr Sch, ſich entſchloſſen, 
die Oper nochmals und zwar am nächſten Montage aufzuführen und bat, 
um das Intereſſe zu erböben, das Programm dabin geändert, daß vor 
der Vorſtellung nicht Orcheſtervorträge, ſondern ſolche der Solokräfte 
ſtattfinden. Wir empfehlen den Beſuch der Vorſtellung dringend und 
bemerken, daß der Billetverkauf ſchon eröffnet, und daß die Nachfrage 
nach den Billet8 recht rege iſt. 

— Copperuikus⸗ Verein. Montag den 9. November, Abends 
8 Ubr im Schütze nhauſe monatliche Sitzung. Es liegen vor Antworten 
des Magiſtrats und des Provinzial⸗Vereins, betreffend die Alterthümer 
der Marienkirche. — Beſchluß über dte Theilnahme des Vorſitzenden 
an der Verſammlung der Provinzial-Commiſſion für Weſtpreußen in 
Danzig am 18 d. M. — Den Vortrag hält Profeſſor Feyerabendt über: 
„Einheits⸗ und Ortszeit.“ 

— Landwirthſchaftlicher Verein Thorn. Die diesjährige Herbſt⸗ 
Verſammlung fand geſtern Nachmittag im Hotel „Thorner Hof“ bei 
ziemlich zahlreicher Betheiligung ſtatt. Der ſtellvertretende Vorſitzende 
Herr Wegner⸗Oſtaszewo eröffnete die Sitzung und forderte die Anwe⸗ 
ſenden auf, zu Ebren des verſtorbenen Vorſitzenden Herrn Weinſchenck⸗ 
Lulkau ſich von den Sitzen zu erbeben. Nachdem dieſes geſchehen, wurden 
drei Herren als Mitalieder in den Verein aufgenommen und darauf 
zur Berathung der Tagesordnung geſchritten. Ad 1) derſelbe ertbeilte 
die Verſammlung dem Rechnungsführer für die Rechnung pro 1890/91 
Decharge und beſchloß, im laufenden Jahre von der Erhebung der Bei⸗ 
träge abzuſeben, da der Stand der Vereinskaſſe ein günſtiger iſt. Die 
beiden vereinsſeitig zum Verkauf geſtellten Grünkutterpreſſen erwarben 
die Herren Hölzel-Kunzendorf für do Mk, reſp. Weinſchenck⸗Roſenberg 
für 20 Mk. Bei dieſer Gelegenbeit erwähnte Herr Wegner ⸗Oſtaszewo, 
daß das Preſſen von Grünfutter nur für kleinere Wiribſchaften vorlheil⸗ 
haft fei, in größeren Wirtbſchaften ſei das Preſſen der damit verbun- 
denen Arbeit und Umſtände wegen kaum durchführbar. — Ueber die 
Verfütterung der Zuckerrübenköpfe theilte Herr Wegner mit, daß ibm 
zu wiederholten Malen mebrere Stück Rindvieh dadurch zu Grunde 
gegangen ſeien, daß die Rübenköpfe im Schlunde ſtecken blieben und 
Thiere erſtickten. Herr Kreistbierarzt Stöhr empfabl, die Rübenköpfe 
bei der Fütterung mit Häckſel zu vermiſchen. Ueber die Entbitterung 
der Lupine ſprach Herr Wegner. Die hoben Preiſe aller Futterartikel 
hätten ihn veranlaßt, fo führte der Herr Vortragende aus, der Frage 
der Entbitterung der Lupine näher zu treten. Landwirthſchaftliche 


ungleichen Kampſe kann das Kind gegen den Willen des Andern 
a9drofjelt worden ſein.“ 

„Ja, wenn man ſich einen ganzen Roman zuſammen dichtet,“ 
rief Brandner laut lachend. g 

„Ich ſpreche unr von einem möglichen Vorgang, und bleibe 
dabei, daß weder der alte Riehl, — und er am wenigſten, wenn 
er's auch ſelber behaupten ſollte, — noch ſeine Tochter die Thä⸗ 
ter ſind, ſondern daß eine fremde Hand den abſcheulichen Mord 
verübt hat. Riehl iſt augenblicklich krank,“ ſetzte der Doctor mit 
eigenthümlicher Betonung hinzu, „und wenn er ſterben ſollte 
unter der Schwere dieſes Verdachtes, dann bin ich entſchloſſen, 
und ſollte ich auch der Einzige ſein, ihn als Leidtragender zum 
Grabe zu geleiten, und ihm damit in aller Form ein Ehren⸗Zeug⸗ 

niß auszuſtellen.“ 

Das iſt/ brav von Ihnen, Herr Doctor!“ rief Clara, ihm 
beide Hände entgegenſtreckend, „auch ich glaube an die Unſchuld 
der beiden Verhafteten und gab ſeltſamerweiſe ſchon heute früh, 
als kaum der Morgen anbrach, und mein Weg vom Bahnhof 
mich durch die Promenade führte, mein feierliches Wort für 
Vater Riehl in dieſer Weiſe Zeugniß ablegen. Dem alten Schuh⸗ 
flicker Weide gab ich dieſes Verſprechen.“ 

„Das wird ja immer beſſer,“ ſagte der Stadtſecretär ſtirn⸗ 
runzelnd, „dann kann die Klatſch⸗Geſellſchaft ja neuen Stoff ein⸗ 


heimſen.“ (Fortietzung folgt.) 


Kreiſe beſchäftigen ſich ſchon ſeit Jahren mit dieſer Frage, doch ſei 


bisher niemals ein durchſchlagender Erfolg erzielt worden. Die Lupine 
iſt ſchon darum von Wichtigkeit für die Landwirthſchaft, weil ſie ihr 
beſter Stickſtoff⸗Lieferant ſei. Durch Vermittelung des Herrn Profeſſor 
Märcker in Halle habe er Kenntniß von zwei Verfahren zur Entbitterung 
der Lupine erhalten, welche ſich beide durchaus bewährt hätten. Es 
find dies das Seelinz'ſche und Soltſin'ſche Verfahren. Letzteres Ver⸗ 
ahren habe er für den Verein für ein Honorarßz von 20 Mk. erworben. 
Während Seeling auf warmem Wege die Lupinen entbittert, führt Soltſin 
ſdies auf kaltem Wege aus. Das Entbitterungsverfahren des Herrn 
Chemiker Soltſin in Erfurt iſt Fokgendes: 50 Kilo Lupinen werden 
in eigem Gefäß (am beſten eine gereinigte Petroleumtonne) mit 150 Kilo 
Kalkwaſſer vermiſcht. Morgens, Mittags und Abends werden die Lu⸗ 
pinen tüchtig durchgerührt, nach 12 Stunden quellen erſtere. Das Kalk⸗ 
waſſer mutz nun erneuert werden, es genügen jetzt aber ſchon 100 Kilo. 
Nach weiteren 12 Stunden wird abermals friſches Kalkwaſſer aufgegoſſen, 
und dann zum 3. Male nur mit reinem Waſſer 2 bis 3 Mal ausge⸗ 
waſchen. Die Lupine iſt dann vollkommen | entbittert. Die genauere 
Anweiſung wird der Verein vervielfältigen und ein Exemplar jedem 
Mitgliede zugeben laſſen. — Herr Neumann⸗Wieſenburg iſt der Anſicht, 
daß die Lupine auch im Naturzuſtande, wenn ſie fein gemahlen wird, 
verfüttert werden kann, ohne dem Vietz zu ſchaden. Auch Herr Kreis⸗ 
thierarzt Stöhr iſt gleicher Anſicht, nur ſoll man die Lupinen in geringen 
Ouantitäten verfüttern. — In der Verſammlung wurde ein Stück Brod 
berumgereicht, welches Herr Chemiker Soltſin am 29. Oktober cr. ge⸗ 
backen hat und zwar aus 1 Pfund Eichelmehl, 1½ Pfund Weizen, 
100 Gramm Sauerteig und 30 Gramm Kochſalz. Das Eichelmehl muß 
natürlich erſt vor Gebrauch präparirt werden, Auskunft darüber ertheilt 
Herr Cbemiker Soltſin in Erfurt, welcher nach feiner Angabe das qu. 
Brod bereits ſeit 6 Wochen in ſeiner Familie gebraucht. — Herr 
Neuſchild⸗Grabia reſerirte über die Weinhauſen'ſche Rübendrillvorrichtung 
und ſprach ſich günſtig über dieſelbe aus. Ein ſolcher Apparat war zur 
Stelle und nahm die Verſammlung denſelben in Augenſchein. — Ferner 
referirte Herr Neuſchild über Diemenelevatoren, Die Anweſenden 
erkannten die Zweckmäßigkeit derſelben an. Zu beziehen find die Ele⸗ 
vatoren von Schütte und Abrens in Stettin. — Der 5. Punkt der Tages⸗ 
ordnung: „Ueber Verſicherung des landwirthſchaftlichen Nutzviehs“ 
wurde verſchoben und die Wahl des Vorſitzenden vorgenommen. Die⸗ 
ſelbe erfolgte per Ueelamation und fiel auf Herrn Wegner⸗Oſtaszewo, 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde Herr Hauptmann Henkel⸗ 
Cbelmonie gewählt — und zwar bis zum Dezember er., da mit dieſem 
Zeitpunkt das Mandat des geſammten Vorſtandes abläuft. — Nach 
Beendigung der Sitzung fand im neuen Saale des Hotels „Thorner 
Hof“ ein gemeinſchaftliches Abendeſſen ftatt. 

— Zur Krankenpflege. Nie wecke man einen Kranken aus dem 
Schlafe, auch nicht zum Eingeben von Arzeneien. ZA der Kranke aus 
dem erſten Schlaf aufgeſtört worden, fo ſchläft er fo bald nicht wieder 
ein. — Niemals rede man ihn plötzlich an oder ſtelle man feine Er: 
wartung auf die Folter. Auch laſſe man ihn nie lange auf etwas warten: 
Lärm und Geräuſch, das den Kranken aufregt oder fein Gehör anſpannt, 
iſt ibm beſonders ſchädlich. Nichts erfreut denſelben mehr, als ein friſcher 
Blumenſtrauß. Dies ſollten ſich Krankenbeſucher merken. Man zeige 
ibm keine Rathloſigkeit und Unſchlüſſigkeit ſonſt nöthigt man ihn, feine 
Gedanken ſelbſt anzuſtrengen. Es muß der Eindruck auf ihn gemacht 
werden, daß man weiß, was man will. — Einem Geneſenden biete man 
Abwechſelung. Auch bindere man ibn nicht an kleinen Handarbeiten, 
wenn ibm dieſelben Freude machen. In vielen Fällen darf man zum 
Heil deſſelben eber auf die Apotbeke als auf richtige Krankenpflege ver⸗ 
zichten. — Zur richtigen Krankenpflege gehört allerdings angeborener 
Takt und eine gewiſſe Geſchicklichkeit, die ſich nicht allein aus Büchern 
lernen läßt. 

— Selbſthülſe der Lehrer. Der Deutſche Lehrer⸗Verein bat mit 
der Verſicherungsanſtalt „Providentia“ einen Vertrag geſchloſſen, auf 
grund deſſen die Mitglieder Mobdiliarverſicherungen zu ermäßigten 
Prämienſätzen abſchließen können. Außerdem zablt die Geſellſchaft den 
Vereinskaſſen von den vereinnahmten Prämien und dem erzielten Rein⸗ 
gewinn noch einen Rabatt. Letzterer betrug für unſere Provinz pro 
1889 365,33 Mart, für 1890 547,93 Mark. Im ganzen bat der Weſt⸗ 
preußiſche Lebrer⸗Verein ſeit Beſtehen des Vertrages 2709,30 Mark 
Rabatt vergütet erbalten. In den letzten Jahren haben ſich die Ver⸗ 
ſicherungen auf grund des Vertrages erheblich vermehrt, denn es beſtanden 
1888: 285 Verſicherungen über 1108995 Mark; 889: 380 Verſicherungen 
über 1486 320 Mark; 1890: 449 Verſicherungen über 1824430 Mark. 


— Gelegentlich der Durchfahrt des ruſſiſchen Kaiſers durch 
Dirſchau wurde bekanntlich auf einen Schiffer — Guſtav Lüdke zu 
Bromberg — auf eine Entfernung von 300 Metern von einem Grenadier 
ſcharf gefeuert, weil das Militär den Befehl erhalten batte, jedes Fahr 
zeug vor der Dirſchauer Brücke anzubalten und Lüdte, der vermutblich 
den Anruf nicht verſtand, nicht Anker warf. Glücklicher Weiſe ging die 
Kugel fehl. Immerbin bat der Vorfall bedeutendes Autſeben erregt. 
Wie die „Boff. Ztg.“ zu melden weiß, wird die Angelegenheit im Reichs · 
tage zur Sprache gebracht werden. 

— Zum ruſſiſchen Ausſuhrverbot. Die Grenzſtation der Ma- 
rienburg⸗Mlawkaer Bahn telegraphirte vorgeſtern Nachmittag: Das 
ruſſiſche Grenz⸗Zollamt zu Mlawa hat das Ausfuhrverbot für alle 
Kornarten lerel. Weizen), für Kartoffeln, Mebl, Malz, Graupen und 
gebackenes Brod erbalten. Luf eine Anfrage in Petersburg, ob Erbſen, 
Bobnen und Lupinen ausgeſübrt werden können, iſt der Beſcheid ge- 
kommen, daß alle Hülſenfrüchte ausgeführt werden dürfen. Es iſt ſomit 
geſtattet, Weizen, Erbſen, Bohnen, Wicken, Lupinen und Raps (Oel- 
ſaaten) aller Art auszuführen. Es iſt dieſes aus den Akten des Zoll ⸗ 
amts feſtgeſtellt. 

— Die Auszahlung der Löſchgebühren an die Mannſchaften, 
welche bei dem Feuer in dem Baron'ſchen Haufe in der Schubmacherſtr. 
tyätig geweſen, findet Montag Nachm. 5 Uhr im Polizeikommiſſariat ftatt. 

— Schwurgericht. Zum Vorſitzenden des Schwurgerichts für die 
am 7. December 1891 beginnende Sitzungsperiode iſt Herr Landgerichts⸗ 
Direktor Splett von hier ernannt. Als Geſchworene find folgende Herren 
einberufen: Grundbeſitzer Wilbelm Kappis aus Neu Skompe, Zimmer⸗ 
meifter Gottlieb Wendt von bier, Rentier Herrmann Fenskt aus Kor 
kotzko, Hotelbeſitzer Paul Kleingärtner aus Löbau, Rechtsanwalt Naw⸗ 
rod aus Culm, Nittergutsbeſitzer von Kosborsti aus Gajewo, Kaufmann 
Alexander Eifert aus Culm, Bauunternehmer Max Zebrowski aus Lau⸗ 
tenburg, Oberſteuereontroleur Eichholz von hier, Rittergutsbeſitzer Probſt 
aus Cbelſt, Gutsbeſitzer Wilbelm Herbſt aus Malankowo, Kaufmann 
Louis Alberty aus Culm, Gutsverwalter Guſtav Bonus aus Richnau, 
Kreisthierargt Peters aus Neumark, Oberreviſor Bergmann aus 
Strasburg. Gutsbeſitzer Fenske aus Gettlin, Steuerinſpector Schlich⸗ 
ting aus Culm, Gutsbeſitzer Shmelzer aus Bergbeim, Brauereibeſitzer 
Schulz aus Neumark, Kaufmann Sonnenberg aus Löbau. Fabritbeſitzer 
Peters aus Culm, Kaufmannn Dorau von hier, Gutsadminiſtrator 
Liedtke aus Friedel, Guisbeſitzer Strübing aus Stuttbof, Seminardi⸗ 
rector Goebel aus Löbau, Oberlebrer Dr. Horowitz von bier, Profeſſor 
Lazarowich aus Culm, Beſitzer Krüger aus Alt-Thorn, Rentier Dochlert 
aus Löbau, Tbierarzt Willert aus Neumark. 


— Unfug. Der Arbeiter Nomanowski von bier zertrümmerte in] ſeiner Verzweiflung angezündet haben. Das Feuer griff bei ſtarkem 


letzter Nacht aus purem Muthwillen die große Fenſterſcheibe in der 
Ladenthür des Herrn Seelig in der Breitenſtraße. R. wurde wegen 
Unfugs in Haft genommen. 

— Gefunden. Ein Hemd im Victoria⸗Garten; ergriffen eine 
Gans auf dem Neuſtädtiſchen Markt. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 5 Perſonen, darunter 
4 Bettler 
— e T ꝙ—7ß7t5t ͤ 


Vermiiſſchtes. 


nim Grunewald gejagt wird.) Die Hu⸗ 
im Grunewald bei Bertin hat auch diesmal eine 
Eiſenbahnbetriebes herbeigeführt. Der um 1 Uhr 
20 Min. von Potsdam nach Berlin gehende Stadtbahnzug mußte 
nämlich mitten im Walde halten. Es ſtellte ſich heraus, daß 
das gehetzte Schwein über den Eiſenbahndamm gelaufen war. 
Vom Zuge aus erblickte man nun die Meute, gefolgt von den 
Rothröcken mit dem Kaiſer an der Spitze, über den Bahndamm 
ſetzen. Erſt nach geraumer Zeit konnte der Zug weiterfahren. 
Auch ein anderer Stadtbahnzug mußte der Jagd wegen hinter 
Station Grunewald längere Zeit halten. 

Spandau, 6. November. Der Mörder Wetzel geſtand 
den Mord mit Vorbedacht und allein vollbracht zu 


(Wen 
bertusjagd 
Störung des 


geſtern ein, 
haben. 
(Die Kreisſtadt Teltow) war heute das Ziel zahl⸗ 
reicher Berliner, die der dort abgehaltene ſogenannte „Heiraths⸗ 
markt“ angelockt hatte. Es giebt keinen zweiten Jahrmarkt in 
der Provinz Brandenburg, der ſich eines ſo regen Beſuches von 
Nah und Fern alljährlich zu erfreuen hat, wie der November⸗ 
markt in Teltow. Das wurde in dieſem Jahre, begünſtigt durch 
das Wetter, ganz beſonders erſichtlich. Die zahlreichen Handels- 
leute, die aus Berlin, Luckenwalde, Köpenick, Trebbin, Potsdam 
und anderen Städten der Mark mit großen Waarenvorräthen 
herbeigekommen waren; am beſten aber kamen die Gaſtwirthe fort, 
in deren Lokalen bis zum ſpäten Abend getanzt und manches der 
zensbündniß geſchloſſen wurde, um den Charakter des alten Volks⸗ 
feſtes als „Heirathsmarkt“ für alle Zeiten zu wahren, 
Judenverfolgungen in Rußland. Der ausführliche 
Bericht der „Köln. Ztg.“ über die neuſten Judenverfolgungen in 
Rußland lautet, wie folgt: „Die am 23. Oktober bereits kurz 
gemeldete Judenhetze fand in Starodub, Gouvernement Tſchereigow, 
am Sonntag den 11. Oktober ſtatt. Schon am Sonntag vorher 
war es zu Lärmſcenen gegen Juden, welchen geſtattet worden war, 
am Sonntag von 11 bis 6 Uhr zu handeln, gekommen. Das 
hierüber wüthende orthodoxe Volk erklärte, es würde den jüdiſchen 
Sonntagshandel gewaltſam unterdrücken. Demgemäß wurde die 
Polizei durch berittene Kreis⸗Gendarmen verſtärkt. Die Juden 
zögerten, am 11 Oktober ihre Buden zu öffnen, da auf dem Markt⸗ 
platze Haufen lärmenden Volkes, meiſt 15— 20jährige Burſchen, 
ſich angeſammelt hatten. Als dieſelben der Aufforderung der Polizei, 
auseinanderzugehen, Folge leiſteten, öffneten die Juden ihre Läden, 
jedoch ſofort waren die lärmenden Schaaren wieder auf dem Platze, 
überrannten die Poliziſten und ſtürmten mit wildem Geſchrei die 
Magazine. Andere Haufen zertrümmerten mit Steinen die Fenſter 
der Synagoge. Plötzlich ging von Mund zu Mund die Behaup⸗ 
tung, ein Jude habe einen vor einer Apotheke haltenden Ruſſen, 
erſchlagen.“ (In Wirklichkeit hatte er ihn nur geprügelt.) Darauf⸗ 
hin begannen die Volkshaufen in großer Wuth die Judenhäuſer 
zu demoliren. Man ſchlug die Fenſterkreuze ein, ſtieg in die Wohn⸗ 
räume, warf Möbel, Wäſche und Betten auf die Straße und zer⸗ 
ſchlug Alles, was auch nur den geringſten Werth hatte. Die 
jüdiſchen Beſitzer flohen und verſteckten ſich. Die Polizei war voll⸗ 
ſtändig machtlos. 
Weinkeller und Bierbuden, betrank ſich und demolirte darauf das 
Haus, in welchem das Bankgeſchäft von Aiſenſtadt ſeinen Sitz hat. 
Zwei orthodoxe Geiſtliche erſchienen jetzt unter Glockengeläute und 
baten entblößten Hauptes die Raſenden, um Chriſti willen aufzu⸗ 
hören. Ihre Bitten verhallten unbeachtet. Ein jüdiſcher Maga⸗ 
zinbeſitzer feuerte ſechs Revolverſchüſſe unter die anſtürmende Menge 
und verwundete mehrere der Angreifer. Jetzt begann der Pöbel 
zu rauben. Bisher hatte er nur alles zerſtört. Abends um ſieben 
Uhr lagen ganze Reihen Betrunkener in den Straßen. Plötzlich 
brannte eine Traktierbude. Der jüdiſche Beſitzer ſelbſt ſollte fie in 


Kaiſerſaal. 

Sromb⸗Vorſtadt. 2. K. 
en Sonnabend, 14. d. 
IND Großer Martini- 
Maskenball. 
„Mask. Herren 75 Pf., 
Maskirte Damen frei, 
Zuſchauer 25 Pf. 


jed 
nenehe Form, i 


aſſenöſſnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
— Men Ba enpaufen wird das Pub: 
lifum von 4 gut geschulten Clowns 
unterhalten. 
bei C. F. Holzmann 
und Abends von 6 Uhr im 
haben. 


Garderoben ſind vorher 


Das Comitec. 


| Kolonne. 


ne Wohnung v. 


Vaultäts- 
Sonnt 


Dr. Wolpe. 
Neue Mitglieder willkommen. 
— ſofort er. zu vermiethen. 


+ und 


Grösstes Lager von 


Werken aus allen Gebieten 
der Literatur. 
Musikalien, Papier- und 
Schreibwaaren. 


unmöbl. 


Das Gefindel erbrach am Marktplatze einen 


Winde mit großer Schnelligkeit um ſich. Das Volk ließ die Feuer⸗ 
wehr nicht löſchen. Die Flammen umfaßten das Schlachthaus und 
die Wände der nahen Kathedrale rauchten bereits, als zum Glück 
der Wind umſprang. Zehn Häuſer auf der anderen Seite ſanken 
binnen drei Stunden in Aſche. Unterdeſſen waren Bauern aus 
der Umgegend maſſenhaft mit ihren Wagen herbeigeeilt. Sie hal⸗ 
fen die Judenhäuſer ausrauben, verluden alles werthvolle Gut und 
fuhren es johlend in ihre Dörfer. Bis in die tiefe Nacht hinein 
plünderte der trunkene Pöbel noch die Magazine der Kaufleute 
Jacobſon und Lipkin und ſteckte ſie in Brand. Erſt gegen Morgen 
wurde es ſtill. Das bewegliche Eigenthum faſt aller Juden iſt 
vernichtet. Mordthaten ſollen nicht vorgekommen ſein. 

Der Kandidat in Hemdsärmeln. Von dem Humor, 
wie er bei politiſchen Wahlen in Amerika üblich iſt, giebt die 
nachſtehende Skizze ein Bild. Im Staate Ohio gehen zur Zeit die 
Wahlen um die Gouverneurſchaft von Statten, und zwar ſtehen ſich 
als Bewerber um die Würde Max Kinley, der Generalgewaltige 
der Zollſchrauber, und der bisherige Inhaber des umſtrittenen 
Poſtens, Mr. Campbell, gegenüber. Gouverneur Campbell iſt 
Farmer, und an einem ſchönen Tage der Wahlcampagne übernahm 
er es, eine Verſammlung von Farmern über die Zollfrage aufzu⸗ 
klären. Von einer mächtigen leeren Packkiſte, die ihm als Redner⸗ 
tribüne diente, flocht er allerlei kleine Witze und Abſchweifungen, 
Antworten auf Zurufe und dergleichen mehr ein, ſo daß die Hörer 
kaum aus dem Lachen herauskamen. Im Laufe des Speech's begann 
ihm warm zu werden und kurz entſchloſſen zog er ſeinen Rock aus. 
„Meine Herren,“ erklärte er, „wenn Jemand unter Ihnen Anſtoß 
daran nimmt, mich in Hemdsärmeln zu ſehen, ſo kann er ja hinaus⸗ 
gehen.“ — „Ziehen Sie doch auch die Weſte aus!,“ rief man ihm 
aus der Verſammlung zu. — „Nein,“ entgegnete der ſchlagfertige 
Gouverneur, „ich will's damit genug ſein laſſen. Sehen Sie, wir 
Farmer ſollten uns, ſeit den letzten zehn Jahren etwa, glücklich 
preiſen, daß wir überhaupt noch einen Rock beſitzen, den wir aus⸗ 
ziehen können. Ich weiß nicht, ob ich einen hätte, wenn ich nicht 
ein ſchönes Gehalt bezöge, zu dem Ihr guten Leute beiſteuert.“ 
Stürmiſcher Beifall und Heiterkeit. Zwei Stunden währte die 
Rede. Als die nahe Abfahrt des Zuges den Gouverneur zwang, 
aufzuhören, gab das ſonnengebräunte Auditorium noch keine Zeichen 
von Ermüdung. Jedermann drängte ſich zu dem Redner, um ihm 
nach amerikaniſcher Art die Hand zu ſchütteln. Campbell thronte 
auf einer Ecke ſeiner Kiſte, mit den Beinen baumelnd, und reichte 
ſeinen Wählern beide Hände dar. Plötzlich entledigte er ſich aber⸗ 
mals ſeines Rockes; „Das Händeſchütteln iſt noch mühſamer, als 
das Redehalten,“ erläuterte er, als die ſchwieligen Fäuſte der Männer 
und die „zarten“ Hände der robuſten Ohio-Damen ihn von zwei 
Richtungen her packten und zu halbieren drohten. Mr. Campbell 
weiß ganz offenbar, wie es „drüben“ gemacht wird. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel 
Thorn, den 7. November. 


Warſchau, den 4. November . 
Culm, den 4. November. . 


3 .. 0,00 unter Null. 
0,48 über „ 
0,25 unter „ 


Brahemünde, den 6. November 2 224, „ „ 
Brahe: 
Bromberg, den 6. [November. „ „ 


Beranlworllicher Redacleur: Wilhelm Grupe in horn. 


Handels- Nachrichten. 


2 Thorn, 7 November. 
Wetter; trübe. 


J Danzig, den 6. November. 

Weizen, loco inländ. höher, tranfit unverändert, per Tonne von 1000 
Kilogramm 177—235 Mk bez. Regulirungspreis bunt liefer⸗ 
1 — 126 Pfd. 182 M. zum freien Verkehr 128 Pfd 

Roggen, loco obne Handel, per Tonne von 1000 Kilogramm Re⸗ 
gulirungspreis 120 Pfd. lieferbar inländiſch 240 M., unteerpoln 

191 M. tranfit 190 M. 

Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 70%, M. Gd. per 
Novbr. 67 M. Gd., per Januar.-Mai 68 M. Gd. nicht 
contingentirt 51 M. Gd., per November 48 M. Gd., 
per Januar.⸗Mai 49 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 7. November. 
7 11 916. 11. 91. 


Tendenz der Fondsbörſe: flau. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 203,40 | 204, — 
Wechſel auf Warſchau kurz 202,90 | 203,70 
Deutſche 3 ½ proc Reichsanleibe. 97,60 97,60 
Preußiſche 4 proc Conſolis 105,10 | 105,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 61,0 62.— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — 60.— 
Weſtpreußiſche 3Ys proe Pfandbriefe 93,90 93,90 
Disconto Commandit Antheile 168,.— 170,30 
Oeſterr. Creditactien. 147,50 149,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,20 173,20 
Weizen: November⸗December 236,50 232.75 
April⸗ Mai: 240,.—236,— 

loco in New⸗Pork. 108,10 | 105,75 

Roggen: loco - er: ; 3 242,— | 241,— 
November - FEN: 1 245,— | 243,56 

November. Decembe ; 245,— | 243,— 

April-Mai 242,— | 238,20 

Rüböl: November 61,— 60,80 
April⸗Mai 61,40 61,— 

Spiritus: 50er loco. 72,60 72,0 
70er loco. 53,10 52,80 

70er November . 52,40 51,80 

70er April⸗Mai N „[ 53,60 52,90 


Reichsbank⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zinsfuß 4 reſp 5. Ent. 
RENT ͥꝗ V c ( 


Seiden-Bengaline (chwarze, weiße u. farbige) Mk 1.85 bis 
1165 — glatt geſtreift, und gemuſtert — (ca. 32 verſchied. Qual.) 
verfendet roben- und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Yabrif-Depot 
G. Henneberg, (K. u. K Hoflief.) Zärich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


— 


| Deutscher Reform- Seidenstoff | 


ist der beste existirende schwarze Seidenstoff. 
Preise: Mk. 3,80, 4,25, 4,50, 5,00, 5,50, 6,50, u. 5. 


Alleinige Fabrikanten 


Crefeld. Michels & Cie., 


Berlin W., 
Leipzigerstr. 101. 


Tauſendfaches Lob, notariell beftätiat, über Holländ Taback von B. Becker 
in Seeſen a. Harz 10 Bid. loſe 1. Beutel ſco. 8 Mt. hat d. Exp. d. Bl. eingeſehen 
An unſere Lofer! a 

Unter Hinweis auf die in unſerem Blatte wiederholt er⸗ 
ſchienene und fernerhin noch erſcheinende Annonce: Gehmich⸗ 
Weidlich Seife (Aromatiſche Haushaltſeife) aus der Fabrik von 
C. 5. Oehmig⸗Weidlich, Zeitz (gegründet 1807) machen wir 
unſere verehrten Leſer und Leſerinnen darauf aufmerkſam, daß 
von der genannten Firma ſeit Kurzem unter vorſtehender Be⸗ 
zeichnung eine Waſchſeife in den Handel gebracht wird, die that⸗ 
ſächlich der Beachtung einer jeden Hausfrau nur empfohlen 
werden kann. 

Dieſe weit über die Grenzen des Deutſchen Reiches renom⸗ 
mirte, nach jeder Richtung hin leiſtungsfähige Firma macht es 
ſich zur Hauptaufgabe wirklich reelle Fabrikate zu liefern und 
können wir nach angeſtellten Verſuchen die Oehmig⸗Weidlich⸗ 
Seife (Aromatiſche Haushaltsſeife) nur beſtens empfehlen. 


m 
neu renovirt, ſchönſte Ausſich 
Markt 304 find pr. ſofort zu verm. 


Ei aid. bn. gebr. 17 möbl. Zım 


ODeiligegeiſtſtr. 17. 


Weizen feſt und böber, kleines Angebot, 123/4pid. bunt 218119 Ni., 
124/ 5pfd. hell 221/22 Mt., 126/28pfd. bel 223025 Mk., feiner 


Roggen ſebr feſt 1 0/13pfd. 220/24 Mk, 115/19pf. 225228 Mk. 
Gerſte Brauwaace I 


(Alles pro 1009 Kilo per Babn. 


über Notiz. 


k. 168-171. 


Hafer Mk. 163— 70. 
Lupinen blau, trocken Mk. 83 - 85. 


dummischuhe 


er Art 
Qualität unübertroffen 
wie bekannt bei 
D. Braunstein, 
Qreiteſtraße 14. 
üfzeng und Narren alte Dach⸗ 
pfannen und verſchiedene andere Bau- 
gegenſtände hat zu verkaufen. 
Gustav Weese. 
Gerechteſtr. 20] Ein freundl. möbl Zimmer 
Balllocal zu] iſt von ſogl. billig zu vermiethen. Auf 
Wunſch m. Penſion. Jacobſtr. 13, III. 
8 mmern n. 
geräum. Zubehör von ſofort z. verm. 
u Näheres bei Casprowitz, Kl. Moder. 
gen Enim:Vorft, Compuchtir. #0 
2 ſind 2 Wohnungen v. 3 Zimmern 
ag. 8 er., Nachm. 4 Uhr! nebſt Zubeh, billiaſt v. ſofort zu verm. 
unter Persönlicher Leitung des Herrn] Näh, dajelbit bei Reftaurateur Brüske, 
2 Zimmer, mobl. od. unmöbl., aud) 
zum Comptoir geeignet, find von 
Näh. bei A. Kube, Baderſtr. Nr. 2. 
tage, 5 Zim., Entree, Zubehör 
aſſerleitung zu vermiethen 
A. Burozykowski, Ger berſtr. 18. 
romberger = Borjtadt, Schulſtraße 
B Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
aüche ꝛc. von ſofort zu vermiethen. 


er 
t, Altſt. 


Ein möbl. Parterre⸗Zimmer 
mit auch ohne Beköſtig. billig zu verm 
Mausolf. Culmerſtraße 11 
Auch guter Mittagstiſch billig 
daſelbſt. 
Gun u. frrundl. geraum. Wohn 
fofort zu bezieh. A. Endemann. 
Fine Wohnung von immern im 
Erdgeſchoß, ſechs Zimmern, Badeſt. 
etc. im erſten Stock, drei Zimmern im 
3. St. in dem Neubau Bacheſtraße 9 
iſt zu vermiethen. Näheres im Com⸗ 
toir Eliſabethſtraße 20. 
Das Haus Strobandftaße Ar. 1 
mit 6 Zimmern und Zubehör in 3 
Etage iſt für den Miethspreis von 
900 Mk. p. a. vom 1. April 1892 ab 
zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir Eliſabeth⸗ 
ſtraße 20. 


Dee dritte Etage, 5 Zim., Balkon 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſofort 


u verm. Louis Kalischer, (72) 2. 

Eins H. Stube n. Stelerwohn. 
von ſofort billig zu vermiethen. 

N. Borowiak, Bäckerſtr. 245, jetzt 2 

aden und kleine Wohnungen von 


gleich zu vermiethen 
Blum, Culmerſtr. 


Die Aellerräumlichkeifen 


in unſerem Hauſe Nr. 87, in welchen 
eine Weinhandlung und in den 
letzten Jahren ein Bierverlagsge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfolg 
wird, find v 1. Januar 1892 zu derm. 


betrieben 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Ausverkauf in Buxkin 
ta. 140 em. breite vorzügl. Qual. à Mk. 1,75 p. Meter 


Verkaufsſtellen ſind in den Annoncen angegeben. 


die enorm reduzirten Preiſen bezwecken unſere Lager wie alljäbrlich zur 


Frühjahrs⸗Saiſon zu räumen. 
direet an Private 


Jede beliebige Mehrzabl verſenden 


Buxkin-Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter obiger, ſowie alle beſſeren Qualitäten fofort france. 


Eine kleine Wohnung von ſofort zu 


verm b. Schweitzer, Fiſcherſtr. 132.“ 


Bäckerſtraße 43 
iſt von ſofort reſp. 1. Januar oder 
1. April 1892 die erſte Etage beſt. 
aus 5 Zim., Burſchengel. u. Pferdeſtall 
zu vermiethen. L. Hintzer. 
3 
herrſchaftl. Wohnung 

iſt in meinem Haufe, Bromberg. ⸗Vorſt., 


Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Bromberg ⸗Vorſt., Parkſtr. 4 


iſt noch eine kleine Familienwohnung 
an ruhige Miether abzugeben. 


A. Burczykowski, 
Gerberſtraße Nr. 18. 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 


hr. Sand, 

Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr 138. 
Ei. möbl. Zim. auf Wunſch m. Cabin. 
iſt zum 1. November cr. zu verm. 
Näh. Araberſtraßze 8, (alte 188) 2 Tr. 
2 eine ohnung, Stroband- 
ſtraße Nr. 15 I, it zum 

1. Januar 1892 zu vermietgen 
Ebme ier, Landgerichts Präfident. 
(&" möblirt. Zimmer zu vermiethen. 
Jacobsſtr., I. Fr. (zarnecki. 
1 fr. m. 3. 3. verm. Araberſtr. 120, III. 
Möbl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 6. 
1 heizb. Zim f. M.. d. Schillerſtr. 20. 


| Lotterie⸗Looſe. 


Gegen Erſtattung der 
Ignſertions⸗Koſten und Fin⸗ 

derlohn abzuholen. Wo jagt die Ex⸗ 

pedition der „Thorner Zeitung.“ 


Extra - Beilage! 

Der Geſammt - Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra⸗Beilage beigefügt, 
welche von der Vorzüglichkeit der 
ächten Geſundheits⸗Kräuter⸗ 

Honigs 
von C. Lück in Col berg 
handelt und wird dieſelbe einer genciaten 
Beachtung empfohlen. 

Bei Huſtru, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Bruſt⸗ Lungen- und Halsleiden 
angewandt, iſt derſelbe ein unübertroffenes 
Hausmittel 

Zu haben in drei Flaſchengrößen 
A 1 Mk., 1 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 50 Pfg. 
Kräuter⸗Thee à Carton 50 Pfg. 

Kein Geheimmittel Beſtandtbeile find 
in der beigefügten Gebrauchsanweiſung an⸗ 
gegeben. l 

Proſpecte mit Gebrguchsanweiſung und 
vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 

Zentral-Verſandt durch C. Lück in 
. „Colberg. 
Niederlage einzia und allein in Torn bei 

Apotbeker Tacht, Ratbsarotheke. 


bas beste Kopfwasser ist 
Quinine Bay Rum 


Es befördert den Haarwuchs und ver- 
hindert jede Schuppenbildung zit sicheren 


Erfolg. Zu haben bei O Hoppmann, 
Friseur, Culmerstrasse. 


Me Ilnmiderlegbare Thatſachen. ug 


Anerkennungen aus allen Schichten der Bevölkerung. 


— Frohe Votſchaft für Kranke. 


Görlitz, Pragerſtr. 1913, 
1. Juli 1891. 
Da ich von einem heftigen Nierenleiden geplagt geweſen bin und bei 
mir ärztliche Hülfe keinen Erfolg batte, ſo hörte ich von Warner's Safe 
Cure und verbrauchte bis jetzt 8 Flaſchen, wofür ich mit vollem Danke 
meine Zufriedenheit ausſpreche. Ich habe lange nicht arbeiten können, 
und bin jetzt ſo weit geheilt, daß ich meine Arbeit wieder aufnehmen 
konnte, und bin bereit, einem Jedem, der an ſolcher Krankheit leidet, die 
volle Wahrheit zu beſtätigen. 5 
Carl Jähnicke, Maurer. 


Mörs, Bez Düſſeldorf. 

Mit dankerfülltem Herzen beebre ich mich, Ihnen ergebenſt mitzu⸗ 
tbeilen, daß nach einem vierjährigen, überaus ſchmerzlichen Leber⸗ und 
Gallenletden einzig und allein das berühmte Heilmittel Warner's Safe 
Cure mein Lebensretter geworden iſt. 5 

Möge Warner’s Safe Cure dem kranten Theile der Menſchheit 
zum großen Segen gereichen und wo nichts mebr helfen will, die wun⸗ 
derbare Heilkraft deſſelben hiermit aufs Eindringlichſte und wärmſte 


empiohlen fein. ä 5 
Leberecht Neitzel, Lehrer emerit. 


Unterfarnſtedt, bei Querfurt, 

14. Juni 1891. 
Meine Tochter litt ſeit neun Jahren an heftigen Kopfſchmerzen, die 
in der Regel alle 14 Tage bis drei Wochen mit furchtbarem Erbrechen 
eintraten und 6 bis 12 Stunden anhielten. Ich habe gedoktert, doch 
obne Erfolg. Nach Gebrauch von Flaſchen Warner's Safe Cure 
find Kop'ſchmerzen und Erbrechen verſchwunden; ich kann fauen, fie ifl 
kerngeſund, ihr Alter iſt 19 Jahr. Ich ſpreche biermit meinen größten 

Dank aus, und will jedem ähnlich Leidenden dieſes Zeuaniß geben. 
Ludwig Stolze. 


Cöpen ick, Prod. Brandenburg, Bahnbofſtr. s, 
3 s 15. September 1891. 

Theile Ihnen ganz ergebenft mit, daß ich im Mai vorigen Jahres 
an der Brigbt'ſchen Nierenkrankheit heftig erkrankte. Die Doktoren konnten 
mir nicht helfen, und da ſich mein Zuſtand von Tag zu Tag trauriger ge- 
ſtaltete, gab ich endlich faſt jede Hoffnung auf Genefung auf. 

Ich war am ganzen Körper geſchwollen, litt Tag und Nacht an 
Schmerzen in der Bauchgegend und im ganzen Körper. Da börte ich 
zufällig von Ihrer Warner's Safe Cure; ich gebrauchte dieſe Medizin, 
nebſt Warner's Safe Pills, und mein Zuſtand wurde von Tag zu Tag 
zuſebends beſſer. Schon nach einigen Löffeln voll dieſer wunderwirkenden 
Medizin trat Beſſerung ein. Vor mebreren Monaten war ich nach dem 
Gebrauch von ca. 38 Flaſchen Warner's Safe Cure und ca. 26 Fläſch⸗ 
chen Warner's Safe Pills von meinem ſchweren Leiden wieder bergeſtellt, 
was ich nur Ihnen zu danken habe und kann ich Ihre Medizin nur beſtens 


empfehlen. 5 ; 
Zu Auskünften bin ich gerne bereit. Otto Seattarin. 


Buch a/ Jhl, bei Ansbach, Bayern, 


18. Februar 1891 
Von der Erfahrung belehrt und vom Erfolg überzeugt, füble ich 
mich gedrungen, Ihnen mit 


5 Gegenwärtigem zu eonſtatiren, daß ich nach 
ſiebenmonatlichemgc Gebrauch Jorer Warner's Safe Cure von meinem 
langjährigen und hartnäckigen Magenleiden zu meiner vollen Zufrieden⸗ 
beit gebeilt worden bin, nachdem ich vorher verſchiedene Aerzte conſultirt 
hatte, aber obne Erfolg. Ich babe lange gezögert, und ich will es nur 
geſteben, daß der Grund davon bauptſächlich der anſcheinend bobe Preis 
derſelben war; jedoch ſchon nach Gebrauch der erſten paar Flaſchen war 
ich davon überzeugt, daß ihre Medizin das beſte und biligite ift, was 
in dieſer Beziehung bis jetzt geboten wurde. Namentlich die, feder 
Flaſche beiliegende, Broschüre iſt von bovem Weribe, ich ſchätze Diele fo 
hoch, wie die Medizin ſelbſt, weil ich durch dieſelbe erſt über den wahren 
Grund meines Leidens aufgeklärt wurde. 


Solten Sie belieben, von Vorſtehendem im Intereſſe der Leidenden 
behufs Veröffentlichung Gebrauch zu machen, ſo ertheile ich bierzu meine 


Ermächtigung. : 
Mich. Zeller, Gemeindevorfteher. 


Friedrichsroda in Thüringen, 

1905 j 30. Juli 1891. 
die ich an mir ſelbſt gemacht hahe, bin ich 
es gegen Nierenleiden und den daraus entftehenden 
Entzüdung der Schleimhäute und 

H £ N Neuralgie, Herzklopfen u. f. w., kein 
wirkſameres Mittel o iebt. als Warner's Safe Cure. Ich empfehle Diefeg 
ausgezeichnete Mittel allen derartig Leidenden und bin gerne zur weiteren 
Auskunft bereit. 


Nach den Erfahrungen, 

= en Da gen 
rankbeiten, a agenbeſchwerden, 
des Zahnfleiſches, Schlafloſigkeit, 


Frau Marte Demme. 


Merſeburg, i 9, 1 
/ } 11. September 1891. 
Zum Danke verpflichtet, mache ich Ihnen die Mitlbeilung, daß ich 
von einem langjährigen bartnäckigen Leiden nach dem Gebrauch von 30 
Flaſchen Warner's Safe Oure meine Geſundheit wieder erlangt babe. 
Nicht genug kann ich Leidenden Ihre wunderbare e .I 
Herrich. 


Herborn, W een, 

October 1891. 

Ich babe nun fo weit meine Kranlheit durch Ihre 
Meduin Warner's Safe Cure überſtanden. 
näckigen chroniſchen Lungen-Catarrb gelitten und derartige Schmerzen 
im Rücken und der Nierengegend gehabt, daß ich an Aufkommen nicht 
mehr dachte. Sie dürfen daber verbreiten, wo Ihnen beliebt, daß ich 
meine Geſundbeit Ihrer Arznei nebſt dem lieben Gott zu verdanken dabe. 

Fr. Nobitz, Schreiner. 


wohlgeſchätzte 
Ich babe an einem bart⸗ 


Warner's Safe Cure iſt zu beziehen von: H. Kahle (Apotheke zur Altſtadt) in Königsberg i. Pr., und Weiße Schwan⸗ 
Apotheke, Berlin C., Spandauerſtraße 77. 


Victoria-Theater. 


Montag, den 9. November er. 


Woblthätigkeitsvorstellang. 


Zum fiori und letzten Male: 


Cavalleria Rusticana. 


TTT 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum von Mocker und Umgegend zur gefl. 
| Nachricht, daß ich in meinem Haufe Kl. Mocker Nr. 31 a mit dem 
heutigen Tage, unter der Firma: 


Wilhelm Weiss 


Deutsch-Italienische 


Wein-Import-Gesellschait 
Daube, Donner, Kinen & Co. 


Kellereien unter königl. italien. Staatscontrolle — . 5 
. l 8 ein 8 
in Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg. München. Klempner⸗Geſchäft verbunden mit Reparatur⸗Werkſtatt Vorher: 
Central-Verwaltung: Frankfurt a. M eröffnet habe und empfehle mein großes Lager in: Tifcy- Wand- CONCERT. 
| und Hänge-Lampen, ferner ſämmtliche Haus⸗ und Küchen⸗ Programm: 
i 4 1 Flasche 12 Flasch. Hectol. Geräthe, Glas- und Porzellan⸗Waaren. Solon Petro⸗ 1. Arie der Elisabeth a. d. 
a r 6 a 0 a | a Mark Mark Mark leum. Alle vorkommenden Oper ee" K. Wagner. 
h n g ri. Krisc 
ee ae Klempner Bauarbeiten 0 Dei gödenk? ich, 8 
. | werden von mir jelbft ausgeführt. Bittend, mein Unternehmen gütigſt na er elmund. 
Vino da Pasto 1 105 1.— 120 2 er zu wollen, ſichere ich ſtrenge Reellität bei civilſter Preis⸗ Mädchen 1 
1 | erechnung zu. 5 
Vino da Pasto 3 130 | 1.25 135 $ = Hochachtungevoll e 
vino da Pasto 4 155 | 150 | 150 Wilhelm Weiss, N e 
7 rl. > 


(Lobengrin: Hr. Armbrecht ) 
4. a) Geburtstagslied. J. Sachs. 
b) Schweizer-Echolied C. Eckert. 
(Frl. Rosani) 
b. Terzett a, d Op. „Das 
Nachtlager in Granadat Kreutzer. 
(Frl. Rosani, Hr. Armbrecht u, Hr, Hecht), 
Karten zu nummer. Plätzen à 2,50 


Be à 1 ME. in der 


Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer, weche berechnet 
und zum berechneten Preiſe zurückgenommen werden. 


Dieſe durch königl. ital. Staatscontrolle garantirt reinen, 
angenehm ſchmeckenden und wohlbekömmlichen rothen ital. 
Naturweine eignen fi vorzüglich als tägliches Tiſchge 
tränk für weite Kreiſe, und übertreffen nach dem Urtheil 
competenter Weinkenner und Autoritäten weſentlich die 
ſogenannten Bordeanx⸗Weine in gleicher Preislage. 


Auch auf die anerkannt vorzüglichen Tafel⸗ und Deſſert⸗ 
weine wie Caste li Romani rosso und bianco, — Chianti Extra 
vecchio — Lacrima Cristi rosso und bianco. — Castel Mom- 
baruzzo, — Vino dolce bianco, — Moscato, — Marsala. — 
Vermouth di Torino und Cognac, ſei beſonders aufmerkſam gemacht 
und verlange man die agb Preisliſten der Geſellſchaft. ug 

Zu beziehen in Thorn von C. A. Guksch, E. Szyminski, Wind⸗ 


und Heiligengeiſt⸗Straßen⸗Ecke 
Die allgemeine Beliebtbeit, deren ſich die Narken 


Zur Beachtung. der Geſellſchaft allerwärts zu erfreuen haben, 


hat zu vielfachen Nachabmungen derfelben geführt; man achte daher darauf daß 
die Etiquetten aut den Flaſchen der Geſellſchat die obige Schutzmarke uud den 
Namen der Geſellſchaft: Deutſch - Italieniſche Wein ⸗Import⸗ Geſellſchaft Daube, 
Donner, Kinen u. Co. tragen müſſen. 


Cigarren 
in jeder Preislage, 


tadellos in Brand und Güte 
empfiehlt 


0 
die Cigarren- und Tabalhandlung 
von 


BRATEN 


Schutz-Marke. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die er- 
gebene Anzeige, dass ich Elisabethstr. 14, Eeke Strobandstr. 


Colonialwaarengeschäft 


verbunden mit 


Destillation und Cigarrenhandel 
mit dem heutigen Tage eröffnet habe und bitte ich mein neues 
Unternehmen durch zahlreichen Zuspruch gütigst unterstützen 
zu wollen. 

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch sorgfältigste 
Bedienung und strengste Reellität mir das Vertrauen des geehr- 
ten Publikums zu erlangen und zu wahren. 

Hochachtungsvoll 


M. Suchowolski 


(vorm, A. 6. Mielke & Sohn.) 
Elisabethstrasse 14., Ecke Strohbandstrasse. 


2 
b 
e 
3. Duett a. d. Op. „Lohen- 


Buchhandlung von Walter Lambeck. 


tzen haus. 


Die n 10. u. Miitwoch, 11. Novb 
N Abends 8 brd ‚ia 


Robert Johannes- 
Abend. 


Ernſte und humoriſtiſche Vorträge. 
Entreehillets 5,89 78 ff. s 


vorher in Herrn Duszynski’s Ci⸗ 
garrenhandlung zu haben. 
Entree 75 Pf., 


An der Abendkasse; nt: 75 
Sitz 1 Mk. 


Neunes Programm bringen 
die Tageszettel. 


Robert Johannes. 


Schützen⸗Faus. 


Sonntag, den 8. November er. 


Großes 
Streich⸗Concert 
von der Capelle des Inft.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


Anfang 7½ Uhr. Eutree 25 Pf. 


Kinderwagen. 


Mi Ersatz für Wiege und Kinder- 
bett mit neuen zweckmässigen 
Vorrichtungen. Verstellbare 
Patent-Kinderstühle 
Kindertische u. s. w. 
Solidestes Fabrikat. Billige Preise bei 
D. Braunstein 


M. „Lorenz-Thorn Breitestr. 14. Königl. Bere. e 
— Herberge-Holpiz zu Fromberg, Lindenfr. 5 horner 


Radfahrer - Verein. 


Montag, 9. er., Abds. ½9 Uhr 


Saalfahren 


im Schützenhause, 
die Fahrabende finden regel: 
mäßig an jeden Montag Abends ftatt. 
Der Vorstand. 


gewährt den durchreiſenden Fremden gaſtfreundliche und billige Aufnahme 


ieee eee Ru Kn # 
Eine Fyl⸗Rmt. Uhr Nr. 4217 mit Culmerſtraße 340 41 


g und Verpflegung. 
kurzer, herabhängender, gelber Kaiſer (vormals Hey) Der Boritand — 
Kette iſt von einem armen Soldaten, [Pet 1. October zu vermiethen: einen 
zweite Linie Brombergervorſtadt wer | Laden nebſt Zub. einen Speicher 


der Herberge zur K 5 
— — — — — — — 
[2 
loren worden. Der ehrliche Finder wird die ganze erſte Etage (ev getheilt “ 2 kleine Wohnungen aden 
gebeten, dieſelbe beim Fenn Major [und eine Wohnung in der III. Etage. tun pe fofert iu ri, Großer 2 


Graf v. Mehrfeld ab N Im Auftrage des Beſitzers zu vermiethen 
—: ae Bureau ⸗Vorſteher Franke. Winklers Hotel. A. Preuss, Culmerſtraße. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 1 
Beilage und „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 


N 


Beilage der Thorner Zeitung Nr 262. 


Sonntag, den 8. November 1891. 


für Hals und Ohren abgiebt. Sehr lange Paletots ſind allerdings und Aermelabſchluß zu verzieren, was ſehr kleidſam iſt. Natürli 
Von den Moden. auch noch modern, und ſind ja eigentlich kleidſamer als die form⸗ eignen ſich nicht alle Pelzſorten hierfür, sehr 1 akıten Fr. 
Das Neueſte, was die Halbſaiſon uns gebracht hat, iſt ein loſen Confections, um ſo mehr, als die neueſten Muſter auch ſehr echter Hermelin, Aſtrachan, Krimmer, gutes weißes Katzen⸗ und 
Gewebe, das auf der einen Seite ziemlich rauhhaarige Wolle, auf elegant ſind. Sie ſind zum größten Theil aus einfarbigem Tuch Kaninchenfell, heller Nerz, heller Fee, hellſter geſchorener Bieber, 
der anderen eine ſeidene Atlasoberfläche zeigt, und zwar exiſtirt, gefertigt und mit gleichfarbigem, carrirt durchſtepptem Atlasfutter lockiger Natur⸗Sealskin und andere helle Pelze. Natürlich iſt auch 
davon Stoff und Band, ſo daß es zu den verſchiedenſten Zwecken verſehen. Ihr Schnitt erinnert an die langen Redingote⸗Polonaiſen, bereits die billige Imitation vorhanden in Weiß, Schwarz, Gelb 
verwendet werden kann. Ueberdies ſind die Seiten auch verſchie⸗ denn ſie ſind wie dieſe vorn etwas offen und nur halb anſchließend und Grau, welche die Löckchen des Krimmers täuſchend copirt. Die 
denfarbig, z. B. dunkelbraune Wolle und roſa Seide, Oliv⸗Wolle gearbeitet. In der Oeffnung wird ein Einſatz von geſticktem Sam ſchmale Umränderung der Kleiderröcke mit Pelz wird ziemlich all⸗ 
und hellblauer Atlas ꝛc., und jo werden denn bei geſchickter Ver⸗ met oder Plüſch ſichtbar in etwas dunklerer Nuance gehalten als gemein getragen werden — eine hübſche Variante dazu iſt eine 
arbeitung ſehr hübſche Effecte mit dieſer Novität erzielt. Säume, der Paletotſtoff, jedoch genau zu dieſem harmonirend. Der hier⸗ dagegen geſetzte ſchmale Gold⸗ oder Silberborde. — Für Putzmacher⸗ 
nach der rechten Seite von Stoff aufgeſchlagen, Revers ꝛc. ꝛc. für gleichfalls gebräuchliche hochſtehende Valoiskragen iſt mit dem⸗ Zwecke wird Gold und überhaupt metalliſcher Ausputz wenig mehr 
bilden natürliche Contraſte und es werden damit eine Menge Mühen ſelben Sammet gefüttert und die Aermel haben ſchmale geſtickte verwendet, die Schneiderinnen können jedoch ohne dies brillante 
bei der Anfertigung geſpart. Für die Modiſten iſt dies Material Sammetrevers vor der Hand. Zu den Valoiskragen kann man Beſatzmittel noch nicht fertig werden. — Alle Hüte ſind mit Bändern 
doppelt willkommen, ſind doch die Hütchen ohnehin ſo klein, daß noch Boas tragen, die ja auch ungemein modern ſind, Pelzkragen verſehen, zum Schutze des Halſes und der Ohren, und zwar werden 
ſich garnicht viel anbringen läßt. Eine Federtouffe, ein Sträußchen laſſen ſich nur zu Confections verwerthen die, mit kleinen, feſt an Capoten ſchmalere, an runden Hüten breitere Bindebänder ge⸗ 
ein Schleifencog das iſt Alles, da iſt alſo dies doppelſeitige und anliegenden Stehkragen abgearbeitet ſind. Da wird dann den Valois⸗ tragen. — Das modernſte in Handſchuhen iſt ſilbergrau mit ſchwarzen 
doppelfarbige Material beſonders werthvoll. Eine große Umwand⸗ kragen aus Pelz mit kleinen herabfallenden Schulterkragen oder mit Näthchen, eine Specialität, die früher nur die Tracht der Trauer 
lung hat ſich auf dem Gebiete der Confection vollzogen, denn größerer Pelerine gearbeitet getragen. Die Kragen fallen entweder und Halbtrauer war. Schwarze Handſchuhe ſind immer noch recht 
während es bis zum vergangenen Jahre im weiteſten Maße Ten rund oder hinten und vorn ſpitz aus, letzteres giebt ein graciöſeres modern, zu Geſellſchaftszwecken ſind ſie mit leicht gekräuſelter Spitzen⸗ 
denz war, ſo anſchließend als möglich für die Straße gekleidet zu Ausſehen. Aſtrachan, kurz lockiger grauer Krimmer, Biber, ꝛc ſind manſchette verſehen, die ziemlich reich mit Goldfäden durchzogen iſt. 
ſein, ſo iſt jetzt grade die entgegengeſetzte Strömung eingetreten modern für dieſen Zweck, und die Muffen werden dazu paſſend Im Großen und Ganzen werden wenig ſehr lange Handſchuhe 
und die kurzen, loſen, runden, weiten Mäntelchen, welche im Früh- getragen. Daneben ſind noch immer einzelne Stoffmuffen mit mehr getragen, da die Mode der halblangen Aermel ganz im Ver⸗ 
jahr und Sommer nur erſt vereinzelt auftraten, ſind jetzt allgemein weichem Seidenfutter modern, die ganz unabhängig von irgend ſchwinden iſt, ſie hat ſich zu oft als läſtig erwieſen. — Das Neueſte 
geworden, nur haben ſie ſich noch bedeutend vervollkommnet und welcher Farbe der Toilette aus irgend einem ſchweren brillanten bei den Goldſchmieden ſind Artikel mit Schleifen⸗Verzierungen, 
verlängert, und ſelbſt was an Jaquets und Paletots getragen wird, Stoff gearbeitet ſein können. Reſte alter Weſten⸗ und Kleider⸗Brochen, Ohrringe, Anhänger und Armbänder, bei denen die 
iſt nicht mehr kurz und knapp, ſondern reicht bis zu den Knieen ſtickereien find dazu außerordentlich gut verwendbar, und machen die Schleifen wie aus zwei verſchiedenen Bändern geſchürzt erſcheinen. 
herab und formirt weite Schöße. Selbſt mit Pelzbezügen und mit kleinen Möbel nur um fo werthvoller. Sie find mit Manſchetten Sie find vollſtändig emaillirt in zwei Farben, z. B. roſa und mattgelb 
Pelzfuttern werden dieſe halblangen, runden Mäntel getragen, ſelbſt⸗ aus Spitzen oder hängenden Pelz verſehen, unten letzterem iſt weiß und blau, roth und grau, und in verſchiedenen anderen Far⸗ 
verſtändlich können zu beiden Zwecken nur kurzhaarige Pelze ver⸗ in erſter Reihe der langhaarige Mouflonpelz modern. Er bencombinationen. Der Grund für dieſe fein aufgelegte Emaille iſt 
wendet werden, da ſonſt die Mäntel zu bauſchig und unkleidſam ift in den verſchiedenſten Nuancen zu haben, weiß, gelb, ſchwarz ꝛc. geripptes Gold, jo daß es ausſieht, als wären ſtarkrippige bunte 
werden würden. Sealskin außen und leicht wattirtes Atlasfutter und wird zu Boas, Muffen und Kragen, ganzen Mäntelfuttern ꝛe. Bänder genommen, was ſehr graziös und fein ausfieht. Natürlich 
innen, oder Damaſt und Brocat außen und Foa, Hamſter oder verarbeitet. Die große Weichheit und Feinheit feiner leicht gekräu⸗ iſt dies nur ein Schmuck für die Jugend. 


Kaninchen innen, das iſt gebräuchlich. Die meiſten dieſer Mäntel ſelten langen Haare macht dies Pelzwerk beſonders beliebt bei den x 2 8 
haben den hochſtehenden Valoiskragen, der einen vorzüglichen Schutz Damen. Eine ganz neue Verwendung für Pelz iſt, damit den Hals⸗ Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 
—— ———— — — —-— . —äö ä. — — — — — ꝛů—— ů—ů— v—yę— — — 
Gegen Hautunreinigkeiten KERKKKRKKEKEKERIOKKRR KT TR NUNG KENN 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 202 . . 
des Gesichts etc. ist die wirksamste Artiſtiſch-Photographiſ ches Atelier 
Seife: 5 
Bergmann's Birkenbalsamseife * L- e re 8 b 
Allem fabrıcirt von Bergmana« Co. osen. horn, romberg» 
in Dresden Verkauf à Stück 30 u. Mauerſtraße 22. 


50 Pf. bei: Adolf Leetz, Heifen- Fabrik, Täglich geöffnet von 8—8 Uhr auch Sonn: u. Feiertags. 


apeten EEE ELTEER 
Naturelltapeten von 10 en . ,, 


Goldtapeten 30 Bean Der Feuerverſicherungs-Verband deutſcher A 
Glanzta peten „ 30 Pfg. an Fabriken u Berlin 8 — — — wei 
in den ſchönſten, neueſten Mujtern. i 3 g 1 5 58 
Muſterkarten überallhin franco. verſichert unter conlanten Bedingungen Fabriken und gewerbliche Anlagen ]Erſcheint wöchentlich einmal und koſtet bei jeder Poſtanſtalt vierteljährlich 
Gebr. Ziegler, Minden Weſtfalen. (Handwerker) aller Art. — Zur Ertheilung näherer Auskunft und Entgegen: | SQ Pf. Eingetr. in der Poſtliſte im 14. Nachtrag Nr. 8668. 
—— 


ö 7 nahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich die General — Agentur von — — — — 
Bode a-Weine Uhsadel & Lieran in Dani 1 Bewerber um eine Agentur wollen 3 3 2 23 Kleinkinder-Bewahr-Verein. 
g fi ebendaſelbſt melden. ng 283 „ 8 ei: im . ne wir ung Ah 
i ggonladung. ſowie in BE 3 8 888 zal 5 
J. GQ. Adolph ) 1 jedem beliebigen Poſten zu 388 E 2.28 — Ss 2 eranſtaltung eine 
.. — . ſoliden Preiſen, liefert SS 2 Weihnachts ⸗ Bazars 
Salz⸗Speck, geräuchert. vauch⸗ | franco Haus WE | SS 52,232 2RZ2°E5 Abſtand zu nehmen 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, H. Hei Jacobs: Vorſt. 2 8 8 „„ 3 f 
8 chinken 4 Salamiwurk 4 . eine, 54. > ze SV ar au. |" der Hoffnung, daß Be a zur 
en gros und en detail zu haben bei fi N k 2 Pelz-Waaren. 3 — 0 = > 25% ie SEEN 28 Aas An der Bache, auf 1 
Walendowski, il. on 0 ll en Garnituren aller Fellgattungen ir geb 29 r25325%”. |berger und Jakobs⸗Vorſtadt zur Er: 
Vodgorz, gegenüber der Rlofterkicche, von Th. Hildebrand & Sohn hochfeine Ausführung, pr. Qualität, 2 28 22 2 se. 5 7 richtung einer vierten Anſtalt auf der 
Ein tüchriger, energiicper, mit den erſte Sendung eingetroffen bei [ billige Prei. S2 2 32 332 ae Vorſtadt zu einer 8 
Dampfmaſchinenbaufach vertrauter J da A d ol un Pelz: u. Wintermützen 3 SSS 3 = nachts eſcheerung unſerer etwa 
DAX 27 . N I. für Herren u. Auaben von 1 Mk. an. BenE S 3 3 3 Zöglinge erforderlichen Mittel uns auch 
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uchhandlung u Manassgeschäft SSS EES [in Geld un egenſtänden, die zur 
E 186 n d 16 h 61/0 Anders & Co F 3 „ 3 Beſcheerung armer 3-6 jähri- 
f 5 2 8 2 23 3 S122 ger Kinder geeignet find, bei den 
finden von fofort bei hohen Lohn, Drogen, Farben u Parfümerien 32988385 335228 Unterzeichneten oder in unſere Anſtal⸗ 
ei owe! 4 8 h horn, Brückenstr. 18. RESET Eee RE 9 3 2 8 5 2 2 3 5 E ten gütigit — 1 as: 
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N in und dee [werden aufageiänst Beeitei. 23, a — | aoıph, Rosa von Fischer, Emma 
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DE. Adolph. Liebenthal bei Marienburg, bei 
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Fine Tüchtige Schneider me Lehrlinge Zu | 2 — & 
ſich außer y 1 5 g x 3 * . 
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. öbl. Zimmer ſofort zu verm- in fein möbl. Jimmer U. Cabinet eingetroffen bei Thorn, den 5. November 1891. 
Baderſir. I. Clara Vanſelow N) madechr. 87/88. E fogl zu verm. Wreiteſtr. 9, II. J. G. Adolph. Der Vorstand. 


Die ſtatutenmäßige General⸗ 
S Verſammlung zur Wahl von drei 
9 Vorſtandsmitgliedern und drei Revi⸗ 

ſoren findet 


/ 


Das zur Kaufmann Moritz und 
Minna Joseph'ſchen Coneursmaſſe 
gehörige 


Waarenlager, 


welches aus Putz⸗, Kurz, Woll 
und Weißwaaren beſteht, ſoll im 
Ganzen verkauft werden. Der Ver⸗ 
kauf ſoll meiſtbietend gegen ſofortige 
Baarzahlung erfolgen, dem Verwalter 
und dem Gläubigerausſchuß bleibt jedoch 
die Ertheilung des Zuſchlags vorbehalten. 
Der Verkaufstermin findet 


am 26. November er., 
Mittags 12 Uhr 
in meinem Bureau ſtatt. 

Kaufluſtige bitte ich in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen. 

Das Waarenlager kann am Termins⸗ 
tage von 9 Uhr Morgens ab befiihtigt 
werden. a 

Die Bietungscaution beträgt 


500 Mark. 


Culmſee, im November 1891. 
Der Concursverwalter. 


Rechtsanwalt |Deutschbein. 
olzverkaufsbekanntmachung. 
Oberförſterei Schirpitz 
Am 11. November 1891 

von Vormittags 10 Uhr ab ſollen 
in Ferrari's Gaſthaus zu Pod- 
gorz aus dem diesjährigen Trocknißein⸗ 
ſchlage in den Schutzbezirken Karſchau, 
Rudak und Lugau folgende Brenn⸗ 
hölzer: 

ca. 140 Rm. Kiefern⸗Kloben, 

ca. 90 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 

ca. 350 Rm. Kiefern⸗Neiſig I. Kl. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe aus⸗ 
geboten werden. 

Schirpitz, 6. Novbr. 1891. 


Der Königl. Oberförſter. 
Gensert. 


Richen-Brenn- und Nutzholz, 


heiter Qualität, ſowie andere Sorten 
Holz, verkauft täglich Forſtverwalter 
Bobke in Forſt Leszez bei Roſenberg, 


Kiefern⸗Kloben I., II., 


ſowie andere Sorten Holz, verkauft 
tägl. Förſter Strache i. Forſt Liſſomitz, 
Holzboblen, Kiefern“, Birken: 
und Eichen⸗ Brennholz, 
ſowie kieferue 9% % u. “, Bretter 
und Schwarten, birkene Bohlen und 
Halbholz, Speichen ꝛc. verkauft billig 
S. Blum in Thorn 


—— 
2 1 
Eingezäunter Platz, 
in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m 
breit, iſt zu verpachten. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


Ganz umsonst 


kann von heute an jedermann die Straßenbahn 
benutzen, der bei mir einkauft oder Zahlungen 
für Färberei, Garderobe Reinigung, Dekatiren 
Bettfedern Reinigung und Strickereien ꝛc. zu 
leiſten hat. 

Ich nehme, ohne Erhöhung der bisherigen 
Preiſe bei Zahlungen von einer Mark einen 
abgefahrenen Fahrſchein von 5 Pf, bei zwei 
Mark einen ſolchen von 10 Pf., bei drei Mark 
einen ſolchen von 15 Pf, bei vier Mark einen 
Fahrſchein von 20 Pf., bei fünf Mark 25 Pf., 
bei ſechs Mark zwei Fahrſcheine A 15 Pf. u. ſ. w. 
zum vollen vorher gehabten Werthe in Zahlung. 


A. Hiller, Schillerstr., 


gegenüber Borchardt. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
reiten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 


Beſtellungen geſchehen am bequemſten auf dem Abſchn. e. Poſtanw. u. bitt 
In Stettin und Lübeck findet die Ausz. der Gew. ſtatt. Der Verſand der Looſe erfolgt von Lübeck. 


DDr 
„= Das Modewaaren- u. Ausstattungs- 
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* 


Betheiligungsſcheine 


Rob. Th. 


Haupt-Collecteur, Lübeck. 
e ich den Namen recht deutlich zu ſchreiben 


magazin 


M. KULENZA 


THORN, 


Altstädtischer Markt 430 
(früher S. Weinbaum & Co.) 


empfiehlt 
zu festen, aber sehr billigen Preisen: 
Seidenstoffe — Parchente, Teppiche, 


Linons u. Shirtinge, 
Hemdentuche und 


schwarz und farbig 
Sammete, 


Bett- u. Pultvorleg., 


Peluche, Madapolame, Schlaf- und Stepp- 
Kleiderstoffe, Negligéstoffe, decken, 
Pelzbezugstoffe in | Stickereien, Reiseplaids, 
Seide u, Wolle, | Damen-, Herren- | Läufer in Wolle, 
Abgepasste Roben, | u. Kinderwäsche, | Manilla u. Cocos, 
Damenschlafröcke,| Bielefelder und Möbel-Cröpes und 
Jupons, Schlesische Leinen,] Cretetonnes, 
Schürzen, Tischwäsche, Gardinen, 
Shawls u. Tücher, Handtücher, Tricotagen, 
Flanelle, Taschentücher, ‚Damenstrümpfe, 
Herrensocken. 


Alle Artikel sind mit Neuheiten reichhaltig sortirt. 
Bei Baarzahlung 4% Rabatt, 


Muster umgehend und franco! 


C. F. Schulze u. Co., Berlin. 


empfehlen 


geräuschlose Thürschliesser 


(Deutsches Reichs-Patent) 


vollkommenstes und dauerhaftestes System. 


Filiale Thorn: Robert Tilk. 


Deutsche Antisklaverei-Geld-Lotterie. 


200,000 Loose in zwei Zieh. m. 18930 Gewinnen i. Betrage v. 


4 Millionen Mark 


ohne jeden Abzug bei der Nationalbank für Deutschland in Berlin W. zahlbar. 

, Hauptgewinne: Mk. 600 000, 300 000, 150.000, 100 000, 75 900 eto. 
Original-Loose: I. Klasse: "Yo ½ % Ma N zur 
Ziehung am 24. - 26. Norbr. 1891 — 2,10 4,20 6,30 10,50 2, 


— Mark 
Jeder Inhaber eines Looses erster Klasse hat das Recht, dasselbe gegen Zah- | 


lung des Renovationsbetrages bis 4. Januar 1892 zu erneuern. Die in erster Klasse 
gezogenen Loose fallen in zweiter Klasse aus. 
General-Debiteur, 


Carl Heintze, | Berlin W., Unter den Linden 3. 


Buchhandlung. i 


Erfahr. Landwirth, 


in allen Fächern der Landwirthſchaft]“ 
erfahren, fünfzig Jahre alt, geſund u. 
kräftig, wünſcht Stellung als Guts⸗ 
verwalter oder Oberinſpeetor. 
Bitte Anfragen an die Expedition 


dieſer Zeitung zu richten. 
Das Grundſtück 


Thorn, Kloſterſtraße Nr. 16 iſt 
zu verkaufen. Näheres bei 
Benno Richter. 


e 


Die Bestellungen sind auf dem Coupon der Postanweisungen niederzuschrei- 
ben und sind 10 Pf, für Porto und 20 Pf. für eine Gewinniiste mehr einznzahlen. 


D. Engelin Posen 


Seifen- u. Parfümerien- Fabrik mit Dampfbetrieb, 


gegründet 1824, 
mpfiehlt billigt unter Bürgſchaft: 


Riegel⸗, Stücks, 


chemiſch⸗techniſche Erzeugniſſe aller Art. 


Antisklaverei-Geld-Lotterie. 


Originallooſe 1. Klaſſe / M. 21, ½ 


für beide Klaſſen an 
an 50 Original-Looſen M. 24. 
Original-Voll-vooſe 1. u. 2. Klaſſe gültig "/ı M. 42, ½ M. 4, 20. 
½ Vollantheile M. 2,50, ½, verſchiedene Nummern M. 24. 
Amtl. Liſte und Porto 50 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra). 


45 


* 


* 


Tisch- u. Bettdecken 2 


. 


m 
22 
F E 


g ab, medicinifche und wohl⸗ 
riechende Peifen, Blumengerüche, Mundwaſſer, 
Zahnpulver, Wagenfett, Naſchinentalg und 

Breite- u. Mauerſtr.⸗Ecke 459. 


tehung Werloft werden Jedes II. Loos 
1. 8i. 24-26. Nov. 2 % 4 Millionen A. Wachs, 
Z ahne Abzug, 3 Bromberger⸗Vorſtadt 


i Schulſtraße Nr. 7 
liefert Photographien jeder Art, 
owie 
Portraits in Areidezeichnung 
in vorzüglichſter Ausführung 
ſchnell — billigft. 
ufnahme nach außerhalb auf Beſtellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der 
verauslagte Fahrpreis für die Stadt⸗ 
bahn zurückerſtattet. 


„CUorsets’ 


„ nenſt. Mo 
in größter 
“Auswahl, 
ſowie 


M. 10,50, ½ M. 2,10. 
100 Original-Looſen M. 48, 


Schröder,. 


Schon am 24. Novbr. cr. 


findet die erſte Ziehung der An- 


tiftlaverei = Lotterie ſtatt. Der n. ſanitären 
Vorrath an Looſen iſt nur noch gering. Vorſchriften 
Hauptgew.: Mk. 600 000, 300 000 ꝛc geſtr. 
Alles baares Geld ohne Abzug!! Corſels, 
Orig.⸗Looſe zur I. Kl.: Y, & Mk. 21.— Umfands- 
7 4 Mk. 10,50, / à Mt. 2.50 An: Corset 
theile: . 4 Mi. 1.—, Jg 4 Mt. 2.— un 
% à Mk. 3,50. Als beſonders vor⸗ 

theilhaft empfehle ich die Betheiligungs⸗ Corſet. 
ſcheine & Mk. 3, — an 10 verſchiedenen ſchoner 
Nummern; mehrere Emiffionen hiervon empfehlen 

haben bereits reißenden Abſatz gefunden. Lewin & Lit! auer 


Die Haupt agentur: Oskar Urawert, 
Thorn, Aliſtädtiſcher Markt. 


Vor bereſtungsanffall 


für die 


hülfenprü 
Poſtgehülfenprüfung, 

Kiel, Ringſtraße 55. 

Junge Leute werden ſicher und gut 
ausgebildet. Falls das Ziel nicht er⸗ 
reicht wird, zahle ich das Penfions: u. 
Unterrichtsgeld zurück. Bisher beſtan⸗ 
den 956 meiner Schüler. 

Stete Aufſicht, gute Penſion und 
bewährte Lehrkräfte. Die Katholiken 
haben Religionsunterricht b. d. Orts: 
geiſtlichen. Es iſt die flteſte Anſtalt. 
keine Preſſe. Eintritt kann am 15. 
November oder 6. Januar geſchehen. 

Näheres durch 

J. H. F. Tiedemann, Director. 


Bitte zu beachten! 
Qualitätsranchern empfehle meine 
Habana Secunda (unſort) p. 100 St. 4,50 
Kleine Sorte p. 100 St. 5.— 
Excellent rein (hochf.) p. 100 St. 5,50 
Julius Dahmer, 


Cigarren und Weinhandlung 


Tchmerſſoſe ; 


Bahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Künstliche Zähne! 


Einzelne Zähne und ganze Gebisse setze 

schmerzios ein — Hohle Zähne, 

selbst schmerzende fülle (plombire) nach den 

neuesten Erfahrungen mit Gold, Amalgam, 

Cement u. s w. dauerhaft, billig und ganz 
ohne Schmerzen. 


H. Schneider, Breiteſtraße 53. 


Ich habe mich in Bromberg 

niedergelassen u. wohne 

Danzigerstr, 13, 1. 
aus Nubel, 


Dr. med. R. Plaesterer, 
pract. Zahn-Araæt. 


Gründlichen Privatunterricht 


in allen Schulfädern ertheilt gegen 
mäßiges Honorar 
E. Kaschade, geprüfte Lehrerin 
Alter Markt 18. 


CTheoreliſch pracſſſchen Unſer⸗ 
richt der ruſſ. Jprache 


ertheilt 8. Streich, 
Dolmelſcher u. Tran slaleur d. su. Spracht. 


Maxienſtrale. Nr. 13 
feiner . 
nterrich Derei ee je 


Beste und durch . Verbrauch 
billigste } 

Giebt der Wäsche einen angenehmen 
aromatischen Geruch. 

Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und 


———— — — 
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. Der neueingerichtete such und. e bee * mehr ala und roher Jae 
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8 Bier-Ausschank pee . F ee ro St tn e 

der 5 0 na 9 en . * in Lr 15 . 
f api r 2 Bee Se se] Celiower Rüben 

Bu“ ag in und außer dem Hauſe. „ 
4 K. Laechel. Meuſtädtiſcher Markt. T e cet Arachaner, Ankerfipoten 
Tree Wolle! Wolle! Wollel 5. G. Adolph 
— en — ‚ ‚ — — Strickwolle von 2 Mark an 

das Pfund bis zu den allerbeſten. Ge⸗ eine einſtu en 


ſtrickte doppelmaſchige Unterkleider bringe ich empfehlend i i f 
in Normalwolle, geſtrickte Socken u. F Hogan 
Strümpfe von eigen geſponnener Julius Dahmer, 


n ___Giijebeige Den _ 
Wasch- und Plätt-Anstalt 


A. Hiller, Schillerſtr. 
P. S. Um beſtellte Sachen pünktlich 
L. Millb 
\ 7 1 
x e b. e 


liefern zu können bitte ich die Aufträge 
jetzt ſchon aufgeben zu wollen. 
Annahme jeder Wäſche. TEE 


3 


Berliner 
Wasch- & Plätt-Anstalt. 


D Bestellungen per Postkarte. 
J. Slabig, Kl. Necker 


Hochfeine 
Dauer-Eß kartoffeln 
91 1 75 und en-detail) offertert bil: 
igſt und liefert frei in' alle 
Amand Müller, 

Culmer⸗Straße. 


kauft man die ſchönſten und billigſten 


Tapeten? 


bei 


R. Sultz, 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn, 


